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. Bierteljäßriger Abonnementzprelz In Breslau ? Tplk. außerhalb incl. S erition: Pertenſttaße X 29 4 9 
1 bühr für den 8 ufetdem Übernehmen alle Boll- 
Nr. 492, Mittag: Ausgabe. Achtundvierzigſter Jahrgang. — Serlag von Eduard Trewendt. Montag, den 21. October 1867. 
Deunutſchla ud. ſolche unverſchloſſene Briefe, Facturen, Preis⸗Courante, Rechnungen und] Agenten anftellen, und wir können deshalb durch die Poſt nicht alle 
O. K. C Reichstags - Verhandlungen ähnliche Sdriftzage Beten en, welche den Inhalt des Packets betreffen gen zuführen, — Dies rechtfertigt aber — — Amendement 
Si des norddeutſchen Reichst 3 Zu dieſem 8 aan zwei Amendements dor: 1) des Abgeord⸗ um deſſen Ablehnung ich nochmals bitte, 
24. tung des n utſchen Reichstages. neten Dr. Becker (Dortmund): In § 2 a) dem Eingange folgende Faſſung Abg. Buddenberg bedauert die kühle Aufnabme des Amendements 


Berlin, 19. October. zu geben: Grumbrebt von Seiten des Bundescommiſſars, deſſen Annahme für d 
Geöfmung 10% Uhr. An ide der Bundescomifarien Bräfident Deb Die desde . berfiegelten, zugenäbten oder ſonſt verſchloſſenen] Provinz Hannover ein dringendes Bedürfniß ſei. W 
brüd. Generalpoſtdirector v. Philippsborn, Geh. Poſtrath Dambach u, A Briefe, 2) aller im Gebiete des norddeutſchen Bundes erſcheinenden Zeitungen] Abg. Duncker: Gerade die Ausführungen des Bundescommiſſars recht⸗ 
Vor der Tages⸗Ordnung wird folgende Interpellation des Ab * 3 gegen Bezahlung u. ſ. w. fertigen das Amendement Becker. Der Zeitungsdebit, hat er ausgeführt, iſt 
n durch 8 a z 0 es in der Abſicht — 1 De ingange des zweiten Satzes die Worte „und Zeitungen Nr. 1 u. 2)” | rein geſchäftlicher Natur, der der feet Bat eigentlich gar nik auftebt 
rathes, von i A) 2 : nd behält i i tereſſe des Publikums bei. i 
— eiase SEP Eoeebortnung nirkengejeß 1 des Abg. Grumbrecht: 1) hinter dem erſten Abſatze des § 2 nach follte aber 8 — den Gebieten, wo die Werlte d — 


ten Commiſſion auch ei 5 n b { 
Delbrück K. dee beet, ent 1 zu laſſen ? Praſident verboten“ binzugufänen lch mi ) zwiſchen dieſen Orten die Beförderung der Publikums durch andere Verkehrswege als die Poſt beſſer und ſicherer befrie⸗ 
Abg. Schreck: Wir willen, daß von dem Bundesrathe eine Commiſſion Brieſe und Zeitungen täglich mindeſtens einmal ſtattfindet, und b) die Poſt⸗] digt werden, den Verkehr freizugeben, und dies iſt der Fall bei den ausländi« 


niederg i ibi ® anftalten der fraglichen Orte die Briefe innerhalb ihres Bezirks i i 8 w 
c , . ̃Üdů . 
einer gemeinſamen Civilproceß⸗Ordnung für die geſammta d chen S wurf] 2 in dem letzten (dritten) Abſatze des § 2 die Worte „ſolche unverſchloſſen“] lich im Königreich Sachſen, dem Hauptfig des deutſchen Buchhandels, geſchä⸗ 
gebührend berückſichtige; denn es liegt in Aller Intereſſe on 2 aten zu ftreihen; . digt. Ich muß bedauern, daß bei der Dampfgeſchwindigteit mit der die geſeh⸗ 
ausarbeiten, die auch für die Südſtaaten nicht blos anw 80 aß wir Gejebe| 3) dem $ 2 folgenden Satz hinzuzufügen: „Die Postverwaltung kann neberifihen Arbeiten bier betrieben werden, es mir nicht möglich war, genaue 
wünfchenswerth find. Sodann halte ich es für erforderlich, d. fonbern auc fur einzelne Orte ba& Werbot der Beförderung von Briefen gegen Bezahlung | Erkundigungen über die Verböltaiſſe des fähfichen Wuhbandels mit Bezug 
mit dem Civilproceß auch der Concurs in Angri er 3 allgemein oder in Beziehung auf eine beſtimmte Privatbotenanftalt zeitweilig | auf den Zeitungsdertrieb einzuholen. So viel weiß ich jedoch, daß von Leipzig 
rage nach der Emanation einer Concurs⸗Ordnun N e außer * in e | aufbeben.” Di R N llaus maſſenweiſe politiſche Zeitungen auch aus Norddeulſchland nach Amerta 
m Sachſen wurde die Beratbung einer en d ut == dringende] Abg. Grumbrecht: Die Beſtimmungen des 8 2 greifen tief in die] expedirt werden, in großen Ballen. Wenn der Poſtzwang für die Zeitungen 
= en Jahres unmöglich gemacht. Der Zuſtand d er beyügli Fr Bor det de Je nenne faber nic i a . B. = 18 been ra au en . ſtreng eingehalten würde, dann it große Gefahr vorhan⸗ 
, ı ) : y ; in Fo 5 a6 Diele „Ange 5 d 
e Gun ä | a ne re tl ST Bi Ta BÜE Kam UE  Br e 
9 iſt zwar neueren Datums, doch auch ihre Grundla et r, de 28 ich dem platten Lande, ſehr wichtig iſt. digt. Die Postverwaltung hat ihr Monopol nie in rigoroſer Weile durch⸗ 
1.8 gen werden vieiſach[ Wenn das Geſetz unverändert ange aten die befteben: geführt; Zei N opol nie in rigorose 
fien. Ich möchte nun nicht in meine Heimath zurückkehren, ohne ivateinri fä Ingenommen würde, jo müßte en⸗ geführt: Zeitungen können nach wie dor in Packeten, allerdings durch die 
wen : ib zurücktebren, den Privateinrichtungen fämmtlich aufgehoben werden; abgeſehen von den] Poſt, befördert werden. i 
Bee Marne Al, a i . Au Don Kinede een, Ne Ben Wofane urerapn ui irn Die 
R a n j obinz mit den neuen | S igkei i A f 
Recht bunch auf . I 3 8 3 uftänden nicht vergrößert werden. e ED ib bie Annahme des Fe Gumb Bi x rde. N e hat allerdings nur 
15 D jedoch zweifelhaft, ob vs Ark. 4 — Berfaflung die Com- e u eu he ee re 4 ae ee lden e 
etenz des Bund 8 5 : 5 nere, als ſechsmalige Briefbeſte 5 i = 
. Präſident Delbena: ae der Bundesrath den Beſchluß faßte, eine Com |, r bent eos born: Um die Amendements des * Rüdjicht genommen auf die ae role n ee 
miſſion zur Ausarbeitung einer gemeinsamen Proceßordnung in bürgerlichen tifche Notbwendigteit und die B en, iſt es von großer Wichtigkeit, die prak⸗ jtens kamen dieſe Fälle mehrfach vor; meine Anträge find deshalb gerecht⸗ rs 


Rechtsſtreitigkeiten nieberzufegen, hielt er es für nothwendig, Diefer Commiſſion i erde mißfrage jorgfältig ins Auge zu fasser. fertigt. 

2 !hre Beratbungen 5 ante tele Leilfaden 9 die Fand vr geben. 1 1 un pe Amann don geſtern zugefiellt wurden, habe ich Zeit ge | Vundes⸗Commiſſar v. Philipsborn erneuert Namens des Bundes rathes 
habt, g zu laſſen 

eh affen A 2 9 3 ihren N den im Jabre] Poſtgebiete jetzt beſtehen, zwiſchen welchen 255 unn 1 dai Bristle ae 1 55 cc 

röffentlichten Entwurf einer gemeinſamen Proceßordnung für bürger 5 n weniger, a u 5 x 8 5 
liche Streitigteiten unter geeigneter Berückſichtigung des in Hannover ande 1 es ap nfange des preußlicen Boltgebietes find nur 100 Grambrecht zieht in Folge deſſen die beiden erſien Amendements 
gear eiteten Ontmurfes zu Grunde lege. Keiner von beiden enthält Beſtim-] und nur noch 13 Poſtorte, wo hr wöchentlich Briefbeförderungen ſtatifinden, zur 3 a aber um ſo dringender die Annahme des dritten, das ja der 

e , ß anS Burlährne eigen 22 Bolndig Ahr, ee 

nicht zufällig. Der Herr Borten bat ee sen und war ftattfinbet, liegt auf der Landzunge 5 a an ehe ge 2 on 990 Aba 3 5 9 rs — i 

gemeinſames Concursrecht in der That nur halb das B di Sy eigen fehr ſchwer zu unterhalten iſt; eine preimattır Beſtel ung findet Matt in Site di Abſicht der Poſtverwalt „ 

würde, wenn es ſich nur auf das formelle en 7 ten, Roftten und Schwarzau die auf er Are he rs He lüſcen Zeitungen an — 1 —— gg nr Au — 

a ? . N und wo di 1 r 3 N igsorten dur ie Poſtbeamten fort 

* 8 0 un e AAINE, un das materielle Concurs⸗ Ein dringendes prall ER IM — überaus ausreicherd berausgeſtellt bat.] dauern zu * — . Zeitungen nicht durch die Poſt, 

A hung N i erer, wenn man auch die jehen, iſt alſo nicht vorhanden niß, um im Geſetz Ausnahmefälle vorzu- ſondern nur durch den Buchhandel bezogen werden können, iſt man dannn 
ufgabe blos auf die Herſtellung eines gemeinſamen formellen ge anz anders und bie dom z Mit dem Perſonentransport liegt die Sache! nicht berechtigt, fie durch den Buchhandel kommen zu laſſen? 5 
chränken mußte, dieſe Aufgabe nicht zu löſen, wenn nicht vorher für den] Denn die d entlihen P erfonennottebner gezogene Conſequenz trifft nicht zu. Bundescommiſſar v. Philipsborn: Die Frage add 1 iſt durch das Ger 

gerwöhnlichen Givilproceh ein gemeinſchaſtliches Verfahren feftgeftellt it. Obne| die Briefpost. Berdindungen. Pie Verbindungen find nicht Ki bei wie ieh nicht unmittelbar berührt; aber es wird zur Zeit nicht beabſichtigt, in der 

an 2 ung ei } Landbrief⸗ Beſtellung eine ne Anſicht des Vorredners, als ob für die] Vertheilung keine Aenderung eintreten zu laſſen. — Auf die zweite Frage 
f unüberwindlihe Schwierigkeiten ſtoßen. Cs wird alſo die Ausarbeitung | unrichtig; denn nach de Want Einſchränkung beſtände, iſt übrigens] babe ich zu erklären, daß die Beförderung der Collis, welche Zeitungen ent⸗ 
ger Eine ond mit Ausſchluß des Coneursverſahrens vorherzugehen pon Dien mit eine 5 ortlaut des § 2 unterliegen nur Sendungen] halten, allerdings durch die Bolt geſchehen muß; die Collis können aber 

Eden. ennen 1 das entſchiedene Bedürfniß, nach jener auch an den Poſtanſtalt“ dem fh o ſtanſtalt nach anderen Orten mit einer gewiß an die Buck händler direct abrefjirt und von dieſen auch die Verchei⸗ 

niche nig Hand anzulegen und füt ein gemeinfhaitliches Concursberfahren ee a 30 muß mic euch gegen dar mende: bung ber Beitungen ungehindert bejargt werben, 

1 t blos in formeller, ſondern auch in materieller Beziehung Sorge zu tra⸗ n wonach „unverſchkoſſene“ Briefe von den im Alinen 3] Abg. Dr. Becker (Dortmund): Der Herr Bundescommiſſar hat jelbft zus 

gra 555 darf verſichern, daß das Präſidium dann die Anregung dieſer e ne ausgenommen werden ollen. Solche Aus |geftanden, daß die Beförderung der ausländiſchen Zeitungen durch die Poſt 

Pate n nen Hand nehmen mind. 68 aufachoben und vie geiepliden Beftinmungen Muferih waren miıden. = , audy Dilig, aab bie Wofbermaltung bus 

Damit ift bie n erledigt. 1 eſtim . ungen; iſt de auch billig, ie Poſtverw — 

60 . 0% tan ic | Mosenol Dlü iöt Dupincn, nn . 

n e mm wo urch die eren e un mmiſſar v. ipsborn i das 

Präſident glaubt ihn jedoch nicht mehr Alice kin 2 We, be 10 7 en a m 8 dieſe Bripaleineidtungen müſſen, 12 er reg aufrecht. Es ſei durchaus zu be en, ag f 05 — 

der Berathung vor der Aafforderun Abkimme nur Beim Schluß] bewußt fein daß da 2. ch ſolche Eimricungen Grieichter — für den Fe. S0 Nen e e Seibapeiten ioßztgn, 3 : 

können. Heute ſtehe aber nur die Abftinn ung, ic mehr die eld werden Berlehr derbeigeführ . ſind, auch die Bott bemübt ſein muß dieſe Er⸗ Sache * den Beltane . Gaihien ie Dieter 
ber Tagesordnung. mung, nicht met bie Berahung auf leichterung zu . ies wird dem Bedurfniſſe genügen, mehr kann nicht | möglich geweien, eg als Gilgut dug, die Behne dest — 
Abg. Duncker: Bei der Interpretation dieſes Paragraphen ſollte auf den zugeſtanden werden; es würde auch ſchwer werden einzelnen Gegenden etwas laſſen, wenn bie Posten fie wegen Verſpätung nicht mehr — 
Ausdruck „vor der Abſtimmung“ das 5 dung ewicht gele gi werden, nicht u geſtatten, was man anderen verſagen muß. Ich bitte Sie deshalb, die] wäre die Vertheilung auf privatem Wege möglich geweſen. ’ 0 
3 kan 


Ane 


auf den „beim Schluß der Ber ng“. . mendements abzulehnen, da das Poſtweſen in feinen Leiſtungen dadurch er: Bundes⸗Commiſſar v. ilipsborn: Di . ä 
eher geſtellt werden, 05 das Select alen das abgellnnnt werden Tel aua iüttert werben würde. ; beforderung durch Sllalsörpeitionen und vie Seeland ans = — — A 
in un 15 HAnden befindet. Und das ift erft beute der Fall „ na: 82155 sder hen 2 7 85 Br 3 Borat 5 iſt F n durchaus nicht ausgeſchloſſen; Diefelbe — au 185 = 

den Si 8 . 1 - 8 om Po De ER skaliſche in Preußen ſtatt, z. B. zmii Fine | > 
Präſident Dr, Simſon: M. H.! Ich kann die Geſchäſtsordnung nicht] Intereſſe allein kann bierbei den Ausschlag geben, ſondern es kommt bei den] die Poſt befördert and VF Bertbelung e j 


anders Fun als ich fie verſtehe. Nach meiner Auffaſſung iſt der An⸗JBeſtimmungen üb g n dara i i 
ER au nannte bang Mm lm una un | clip El a rc lt hr | a SE hen ED Da er Aa 
men laſſen. in Theil der freien Concurrenz freigegeben wird. Von dieſem Geſtchts⸗ K ‘ ren el khlung, die politiſchen Zeitungen, auß 
er Geſegentwurf im Ganzen wird mit überwiegender Majorität ange: 3 ein 3 5 1 d ee on dieſem Gefiht? | unter Kreuzband, zu befördern, nicht wegfällt. So wie Sie aber für aus⸗ 
nommen; dagegen nur die Linke. f punkte aus bitte ich, das Monopo ftb ederung der ausländiſchen ländiſche Zeitungen den Poſtzwang aufbeben, fällt auch leichzeitig die B 8 
Cs ber das a eitungen auszuſchließen. Wenn die Poſtverwaltung verpflichtet und in der pflichtung weg, ſie zu befördern. n gleichzeitig die Bere 
durch d bann un ee ea en De tage wäre zu beriprechen, alle aue Zeitungen zu liefern, dann ließe den mäßigen Borreiten ver r — x 
Zeit mitgetheilt ſind 4 er ſich das Monopol vielleicht vechtferfigeh- er § 4, der dieſe Pflicht der Bolt: nicht unbedeutenden Vortheile entgegenzunehmen 2 . 
undes⸗Commi . ilippsborn: Der Bund R verwaltung behandelt, unterſcheidet a 25 zwiſchen Zeitungen, die im Gebiete Abg. Schraps empfiehlt das Amendement Becker ze 
mi ommifjar v. Philipp 8 undesratb hat die Com- des norddeut chen Bundes erſcheinen und den ausländiſchen, und iſt nur] Abg. Miquel befürwort-t die x 2 
Reiden, als annehmbar . K 1 a $ 34 borgefchlagene | verpflichtet zur Beförderung der erſteren. Deshalb ift auch das Monopol] brecht, wodurch ja nichts weiter beim we — I 8 — 
„wo ſtatt der Beſtimmung, daß die Geldbuße nach Maßgabe d i i i n nicht gerechtfertigt; ierdurch if 6 ikeit i erde, als der Poſtverw g die 
ſpeciellen Bund in die entf (babe der] für die ausländiſchen Zeitunge gt: denn hierdurch iſt das] geſetzliche Möglichkeit einzuräumen, unter Umſtänden von dem Poſtmonopel 
berivandelt esgeſetze eventuell in die entiprehende Freibeitsſtrafe] Bublitum bollftändig der MWilfür der Boſ⸗Bebörden in die Hände gegeben. eine Ausnahme zu machen. Ein f en bon dem po 2 
fei ber Halen ee Bine Wir glanben he, 2 3 lehtt, it — 4 — 25 Ar let ein = — Aal der . nic 9 36 fee an banal 2 m ben babe. 3 
r 8 Ib, auswärtigen Zeitungen bezie ? ein Zeitungs⸗Katalog vom g. Dr. Becker (Dortmund) glaubt ni 
auſes überlaſſen zu müfen, werden aber ſchließlich Jahre 1865 vor. Während man damals durch den deutſchen Buchhandel be⸗ Poſtzwanges für ausländii „ 
: ; . wa g : : ſche Zeitungen auch die Verpflichtung die Bot 
1 7 Poſten dom nung geben. In der Commiſſion wurde die Be: | ziehen konnte 52 ſpaniſche Zeitungen, eben im Poſt⸗Katalog nur 12; durch erlöſche, die Zeit N dass 
m Cbauſſeegeld angeregt. Bei der Budgetberathung er: den Buchbandel erhielt man 7 pottugieſiſche, im Poſt⸗Katalo =; durch erlöſche die Zeitungen unter Kreuzband zu befördern. Er rügt jobann, das 
f i g 2 g ſteht keine: aus bis jetzt für jede nichtpreußiſche Zeitungsnummer, die unter Kreuzband ein⸗ 2 
enden Verwaltungen ſianeſſen der Entſchädigung Erörterungen mit den betref-] Dänemark und Norwegen konnte Man, durch den Buchbandel beziehen 226 geht, noch immer 3 Pienni f f ird, und daß mann 
legt A 14. a De Geben Daß Dreck, In eat ei 0 i d e d nicht = San Sablen Derelien = in fer Beiichung fall —— — — als „Ausland“ 
1 ein Bedenken mehr ob, die N ſten von den Chauſſee⸗ d A „ daß 2 i 8 1 ** „das zu beſorgen, was betrachte 
geldern ꝛc. im Geſetze auszuſp eſreiung der Poſte yauffee: | der Privatmann leichter kann. Trotzdem ſoll die Poſt das Monopol für dieſe“ Bundes⸗Commiſſar v. Philips : wang für Beför« 
— ſetze auszuſprechen und deshalb das Amendement Michaelis Sg 8 5 3 . e Bam. 3% berung ver 9 n set — 5 — ＋ nente ler 
5 - 5 x b, mei N Der Poſt entgeht dadurch ſie unter Kreuzband befö i iti eitungen wer er f 
5 a theilt mit, daß ihm außer den im Commiſſions⸗ — großer Gewinn; aber Sie ee für den allgemeinen buchhänd⸗ durchaus 92 — — ſc er berbehnfabren dürfte 
bur übergeben worden fel een, en ee ag bie Mone aid uud alf beg in 5 er Sachen, wo ſie ſich naturgemäß ent⸗ aber. gewiß er im Intereſſe und Wunſche des Publitums liegen. se 
pol 2 gebeten wird, entwe 5 N x 2 a ie Debatte wird geſchloſſen. Br 
Aus tung des Briefperkehrs abzulehnen oder doch im Verwaltungs wege locale] Bundes⸗Commiſſar v. Philipsborn: Die Einrichtung, daß die Post ſich . Referent Abg. Ric e um Verwerfung aller Amendements und 
ahmen zuzulaſſen. Da bief d d ücdtung daß die Pol ; 9. Michaslis bittet iſſars 5 
ment Grumbrecht erlebigt wird e Frage durch das Geſetz reſp. das Amende⸗ auch mit der Abonnementsannabme und der Vertheilung der Zeitungen bes ſchließt ſich durchweg den Ausführungen des Megierun s, Comm an. — 3 
nach Schluß der B al gt wird, ſtellt Redner den Antrag, auch dieſe Petition] ſchaftiat, datirt daher, daß die Poltamtsborfteher dies früher als Privatge⸗ Das Amendement Grumbrecht ſei ſpeciell durch Rüdficten * d 
zu erklären. erathung durch Annahme des Geſezenlwurfes für erledigt ſchaft betrieben haben; und es it ſchon vielfach bei der Roftverwaltnng ange⸗ Verbältniffe hervorgerufen, wo bis jept weder die Rechte, ze. 2 Plikten 
ion. Beneraltiscuſſt i i ui worden, ob e3 nicht an der Zeit ſei, für die Post dieſes eigentliche Com: unſerer Poitverwaltung beſtanden, mit Ginfübrung, geht nun 8 4 
cuſſion. * ion findet nicht ſtatt; es folgt die Specialdis⸗ ul Bethe lnnge ber 7 — irn Fre d deen = die Beförderung Fe ar 3 die 8 habt —— er — Wegfall 2 
„„Wer gew eitu ar . an hat aber davon] Bolt wegen unregelmäßiger Beför 1 7 Der. 
mit n TR auf Landſtraßen Perſonen gegen Bezahlung Abftand genommen, und zwar 100 55 Intereſſe des Bublkumg das ſich kommen. — Wenn das Anendement Beder ae blinden HR — x 
ewechſelten Transportmitteln BOB oder Ankunftszeit und mit unterwegs] hieran gewöhnt hat, und da fi, die 5 chtung durchaus bewährt bat, balte | Bolt berechtigt, die Beförderung bom Helin n diefe Möglichkeit der Willkür 
e , An Ahnung, 
oörderungsſtrecke eine m. un er Fuhrgelegenheit auf der ang, en. ie Poſtberw it | auszuſchließen, bitte er um N 
fer Fuhrgelegenheiten, weinen täglich abgehende Perſonenpoſt bereits be⸗ keineswegs darauf bedacht, dies Monopol zu erweitern — —— no iR uf die ſchließliche Frage des — ae 4 
bedürfen einer Genehmigung der Poſtper Januar 1868 bereite errichtet ind, |einberftanden, daß dich die budhänblertie Thätigteit recht eifrig damit befaßt. waltung die Werpflichtung beamer daß die Roftnermaliung diefe Baues. 
D wird ohne Debatte angenommen erwaltung zu ihrem Fortbeſtehen nicht“ Das vorliegende Geſetz enthält auch in dieſer Beziehung nichts Neues gegen dern, erklärt der Bundescommifler, und ſie auch nach Möglichkeit zu erfüllen 
§ 2 der Vorlage, der von der Commiffi das, was im preußiſchen Staatsgebiet bisher geſetzlich beſtanden hat, und mir ung immer als vorhanden angejehen zu erfü 1 
lautet: Die Beſörderung 1) aller verſiegelten unverändert angenommen iſt, Er bekannt, daß ſich hiergegen bis jetzt eine Klage erhoben bal. Die beſtrebt geweſen fel. werden ſümmiliche A “| 
ſchloſſenen Briefe, 2) aller Zeitungen politiice äugenäbten ober . . eis) ei ber num felgendet 8 bas von Becker abgel er ö 
on Orten mit einer Poſt⸗Anſtalt nach anderen ou" Dalts gegen Bezahlung | tungen in den 88 LER 4 1 a un) durch praktiſche Rückſichten. Der ſowohl die bon Orumbreit, ab das bo ‚abgelehnt, und § 2 des D 
des In- oder Auslandes iſt verboten, ten mit einer Pofl-Anftalt | Poltzman zu 1—— 2 würden erhebliche wenn Sie das Amend: Gommijion denke TE A ne von Briefen und politiſchen Zei | 
5 = Briefe und Haltungen (Ar, 1 und 2) don Auslande eingebe bubu 8 Be" enen ie * Lade, . a EN A0 ne expr Doch daß n 
nach inländiſchen Orten mit einer Poſt⸗Anſtalt be e a iſchen V ; enthaltene Beihräntung | Deya Einem Abſender apgeſchickt fei J 
das ſtimmt find, oder durch rechtfertigt ſich durch die praktiſchen Verbaltniſſe, da di icht i de ſolcher Expreſſer von nur f geibidt fein und Gegen 
Gebiet des norbbeutihen Bundes tranfitiren ſollen & a auswärts erſcheinenden politiſchen Zeitungen per Bea 13 a er weder von Anderen mitnehmen, noch für Andere sure ds - 


bei o m ; 

— — nächſten inländischen Poſt⸗Anſtalt zur Weſterbeſorde run uk land, Frankreich und Amerika 3. B. nimmt die Poſt nicht die geringſte Notiz bringen“), 2 — Abe. +2 Becker die geſperrt gedruckten Schlußworte 
Unverſchloſſene Bri in verſiegelt von Zeitungsbeſtellungen; fie muüſſen vielmehr dort per Kreuzband oder durch zu ſtreichen. Er Beide arüber: daß das Amendement hauptſächlich Be⸗ 

ſchloſſenen of 4 1 1 ef ni au Be 3 weh er den Buchhandel en ale * e neh In größeren er 5er wide nn De aus der Stadt auf das Land. 

achten. Es iſt jedoch geftattet, berſie riefen gleich zu aus denen der Bezug an tt, wie in London und Parts, p 8 ebühr unverbältnißmäßig (4. B. von 

nen „ berfiegelten, zugenähten oder ſonſt verſchloſſe⸗ haben wir zu dieſem Behufe beſondere Agenten. wo nut 12 Sgr. auf 20 Sgr.) vertheuert. *. ©, 72 
; Packeten, welche auf andere Weiſe, als durch die Poſt befördert Hole 8 Genta dec werden, Acc wir ne" befonveren Recht des Verttiebes durch Boten zugeſtehen, A A — 
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7 zwiſchen Stadt und Land in unzähligen Beziehungen berftellten. Hier⸗ 
Br Then Strafe von 5 Thalern zu ſetzen, ſei eine Härte, die ſein Amende⸗ 
ment beſedigen wolle. 
0 Bundes⸗Commiſſar Dambach: Die Ausnahmen von dem Poſtzwang 
nen nur im Intereſſe des Publikums fo weit But werden, als dadurch 
die Poſtderwaltur g ſelbſt nicht geſchädigt wird. Durch das vorliegende Amen⸗ 
dement würde aber eine vollſtändige neben der Poſt beſtehende Beförderung 
ion Briefen und Paketen legaliſirt werden. Die Ausführungen des Vor⸗ 
kredners beruhen auf einem Mißverſtändniß, da die Beförderung zwiſchen 
5 Stadt und Land, überhaupt nach einem Orte, wo keine Poſtanſtalt exiſtirt, 
vollkommen freiſteht. Das Geſetz genehmigt eine Beförderung durch expreſſe 
Boten; derjenige aber, den der Abſender fegelmäßig zur Beſorgung von 
5 Sommiiionen benutzt, kann im Sinne des $ 3 nicht mehr als Expreſſer bes 
ttachtet werden. Ich bitte Sie deshalb, das Amendement abzulehnen. 
Abg. v. Vincke (Olbendorf) ſchließt ſich den Ausführungen des vorletzten 
Reedners an, da die Benutzung regelmäßiger oder außerordentlicher Boten in 
den verſchiedenſten Be 27 von großer Wichtigkeit ſei. > { 
2. Bunbescommillar Dambach: Es iſt nicht verboten, daß ein Bote, mit 
oder ohne Bezahlung für Andere eine Commiſſion übernimmt, verboten iſt 
nur, daß Jemand gegen Bezahlung einen Boten annimmt, und durch dieſen 
Siaachen für ſich und Andere befördern läßt. 
E Abg. Dr. Becker: Hätte ich die Erklärungen des Bundescommiſſars ſrü⸗ 
5 ber gehört, fo hätte ich mein Amendement nicht geſtellt; ich ziehe daſſelbe jetzt 
10 zurück, beantrage aber, vor das Wort „Gegenſtände“ die Worte „dem Poſt⸗ 
zddwange unterliegende“ einzufügen. Y 
75 Buudescommiſſar Dam bach: 36 bitte auch dies Amendement abzulehnen, 
da das Griterium eines Expreſſen eben darin befteht, daß er von einem Abs 
ſender für einen beſtimmten Zweck abgeſendet wird, Ob dieſe Sachen dem 
Poſtzwang unterliegen oder nicht, ift hierbei gleichgiltig. Daß die Beitimmung 
keine zu große Härte enthält, beweiſt der Umftand, daß in einer disherigen 
15jährigen Praxis eine kaum nennenswerthe Zahl von Contraventionen vor⸗ 
gekommen iſt. 
Abg. v. Binde (Olbendorf) erklärt ſich durch die Erklärungen des Bun⸗ 
dbdescommiſſars vollkommen befriedigt und überzeugt, daß wie bisher eine milde 
Praxis geübt werden würde. 
wer 3 Abge Lasker: ch hätte von dem Vorredner zu hören gewünſcht, durch 
welche von beiden Erklärungen des Bundes commiſſars er befriedigt worden 
itt, da beide ſich einander entgegenſtehen. Auf eine milde Praxis zu verwei⸗ 
ſen, iſt ein Weg, auf welchem der Reichstag nicht folgen kann. Wenn bier 
immer von beſtehendem Rechte die Rede it, ſo möchte ich doch bemerken, daß 
Y für den norddeutſchen Bund bisher noch kein Poſtgeſetz beſteht. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Beſtimmung keine Härte enthalte, wird durch die Erklärung des 
Herrn Commiſſars modificirt, daß in der Praxis bisher Milde obgewaltet 
be; ich empfehle Ihnen das Becker'ſche Amendement. 

Schließlich wird § 3 mit dem Becker'ſchen Amendement angenommen. 
Zu 8 4, der über die Annahme und Beförderung der im Gebiete des 
norddeutſchen Bundes erſcheinenden politiſchen Zeitungen handelt, wird von 
den Abgg. Dr. Becker und Francke beantragt, die Worte „im Gebiete des 
norddeulſchen Bundes“ 2 ſtreichen. 

bg. Dr. Haenel (für das Amendement): Die Poſt hat jetzt das aus⸗ 
ſchließliche Recht, die ausländiſchen Zeitungen zu befördern, ohne verpflichtet 
zu ſein, dieſelben zu debitiren und Beſtellungen darauf anzunehmen. Wenn 
der Bundescommiſſar vorher auf die der Poſt erwachſende Schwierigkeit hin⸗ 
wies, Beſtellungen auf Zeitungen von weit entfernten Orten anzunehmen, fo 
brauchte ſich die Poſt nur an einen Leipziger Buchhändler wenden, um die 
Zeitung durch dieſen zu beziehen. 
= Bundes⸗Commiſſar v. Philipsborn: Wenn wir bier auf den Buch⸗ 
handel verwieſen werden, jo jehe ich keinen Grund ein, dieſem nicht auch die 
directe Diſtribution zu überlaſſen. Man er dann dieſen Vertrieb jo viel 
wie Cr in die Bahn der buchhändleriſchen Commiſſion lenken, nicht 
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aber erſt unſere Vermittelung in Anſpruch nehmen. Da ich nicht weiß, ob 
die Poſt überhaupt im Stande ſein würde, jeder in dieſer Beziehung an ſie 
geſtellten Anforderung zu genügen, ſo erkläre ich, daß die Regierungen auf 
das bier vorgeſchlagene Amendement nicht Aha lönnen. 
Ei; Der Referent empfiehlt ebenfalls die Ablehnung des Amendements, da 
man die Poſt unmöglich verpflichten könne, Beſtellungen auf jede in irgend 
einem Winkel der Erde erſcheinende Zeitung anzunehmen; dies thue auch der 
Buchhändler nicht. Der Berechtigung der Poſt, auch ausländiſche Zeitungen 
allein befördern zu dürfen, entſpreche ihre Pflicht, dieſelben unter Kreuzband 
. ſenden, nicht er debitiren zu müſſen. In der darauf folgenden Ab⸗ 
me 


ich mi andert angenommen 
unberän a 
en N 6, betreffend die Berp ichtung der Poſtverwaltung, für den Verluſt 
und die Beſchädigung regelmäßig eingelieferter Gegenſtände dem Abſender 
Erſatz zu leiſten, iſt vom Abg. Wachenhuſen das Amendement eingebracht: 
„Die Annahme zur Beförderung ſeitens der Poſtanſtalt erzeugt die Prä⸗ 
5 fumtion r die reglementsmäßige Einlieferung.“ 


= Der Antragſteller motivirt daſſelbe damit, daß die Boftanftalt das Recht 

be, Gegenſtände, die nicht ä verpackt ſeien, zur ückzuweiſen. 
Habe dieſelbe trotzdem einen ſolchen angenommen, jo müſſe die Präſumtion 

für die ordnungsmäßige neue 1 — um ſo mehr, als im $ 7 in 
gleicher Weiſe ausgeſprochen ſei, daß die Annahme einer Sendung ſeitens des 
Emp za ren mi begründe, daß Verſchluß und Emballage under: 

t befunden ſei. : 
- eee Dambach: Die reglementsmäßige Eintieferung bezieht 
ſich nicht allein auf die Verpackung und Emballage, ſondern auch auf den 
, Fee 3. B. ſeuergefährlicher und flüffiger Gegenſtände. Der Beamte ilt 
e jo nicht im Stande, bei der Annahme die reglementsmäßige Beſchaffenheit 
der Sendung zu beurtheilen, ohne den Inhalt ſelbſt zu prüfen. Sollte dieſe 
Beſtimmung alſo in das Geſetz aufgenommen werden, fo würden Sie die Poſt⸗ 
N alt zu dieſer Maßregel bend und dadurch für das Publikum die größten 


Unbequemlichkeiten herbeifü 
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n 
” Aug. Wachenbuſen: W̃ 
abgeſendeten Geldſumme ein Zeitungsblatt von demſelben Gewicht vorfindet, 
ſo foll ihm nur der Beweis zuſtehen, daß die Sendung nicht unverletzt in 
ſeine Hände gekommen ſei. Ich ſehe darin eine große Härte, da dieſer Be⸗ 
weis, namentlich wenn die Entwendung von einem Poſibeamten geſchickt aus⸗ 
geführt iſt, in vielen 1 unmöglich fein würde. Der Beweis muß viel⸗ 
mehr dahin geben, daß das Geld richtig abgeſchickt, aber nicht richtig ange⸗ 
Tiommen ſei. Beides läßt ſich durch Zeugen bei weitem leichter conftatiren 
et De für dieſen Fall muß die Poſtverwaltung für jedes Manco verhaftet 


leiben. 

0 Bundescommiſſar Dambach: Das Amendement würde der Poſt eine 
Verpflichtung auferlegen, die weiter * als jede civilrechtliche Haftbarkeit. 
Es it ein anerkannter l daß wenn Jemandem Etwas berſchloſſen 
- übergeben und von dieſem perſchloſſen wieder abgeliefert worden iſt, derſelbe 
flüͤr den Inhalt in keiner Weiſe verantwortlich gemacht werden kann. Dazu 
kommt, daß die Poſt es nicht nur mit ehrlichen Leuten zu thun bat und daß 
8 bereits mehrſach Fälle vorgekommen find, wo mehrere Tauſend Thaler decla⸗ 
rirt waren, ohne daß der „ etwas an eres als Zeitungspapier ent⸗ 
blalten hätte. Einem ſolchen Betrüger würde es auch nicht ſchwer fallen, 
Zeugen zu beſchaffen, die die richtige Abſendung beftätigen und die Poſtver⸗ 
waltung würde in die größten n ebracht werben, 

Abg. Wachenhuſen: Auch ich bin zu meinem Amendement durch einen 


4 chen Fall gekommen, wo der Betrug von einem Beamten ausgeführt 
2 Be Ich dane, man muß die Poſtbeamten und das Publikum als gleich, 
berechtigt und verpflichtet einander gegenüberſtellen. 


Luck: Wenn wir durch Annahme des Amendements die Poftver: 
regreßpflichlig machen, fo führen wir einen Zuſtand herbei, wie er 
ſtaht, daß ſich nämlich je: Empfänger einer Sendung auf die 
Poſt bemühen muß, um die Richtigkeit des Jahaltes zu conſtatiren. 
Referent befürwortet ebenfalls Ablehnung des Amendements, da das⸗ 
be für das Publikum mehr Nachtheile als Vortheile bringe. 
Der Verbeſſerungsantrag wird hierauf abgelehnt und $7 in unveränderter 
ZJaſſung an . 8 De Wen D 
n werden ohne Discuſſion angenommen. Der Referent Dr. 
ha Michaelis beantragt als § 16 einzufchalten: „Die ordentlichen Poſten nebſt 
Eſtafetten, ingleid 8 . er en des Bu. N Couriere und 
1 1 1 0 ) 5 
fubriwerte und Poſtpferde, ſewie Wa de ede zur aalen menden Bofl 
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ee abgelehnt und § 4, ſowie demnächſt | tö 


die Briefträger und Boftboten find I Ausnahmefällen er gewiſſe Br 
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von Entrichtung der Chauſſee⸗, Wege, Brücken⸗, Damme, Pflaſter⸗, kann, müſſen dieſe Fälle genau aufgeführt werden. Von alle ndet 
Prahm⸗ und Fährgelder und anderer Communication sabgaben befreit. in dieſem Amendement nichts. — — ferner der a u 8 


Dieſe Befreiung findet auch, jedoch unbeſchadet beſtehender Rechte, gegen die 
5 Erhebung ſolcher Abgaben berechtigten Corporationen, Gemeinden oder 
Pa ſtatt;“ — hingegen in Wegfall zu bringen den entsprechenden 

atz im N 

Der Antrag des Referenten wird genehmigt. 

Zu $ 29 beantragt Abg. Sch. v. Rabenau, das Erſuchen an den Bun⸗ 
deskanzler zu richten: unter den demnächſt auf Grund des Art. 45 der Ver⸗ 
faſſung reglementär für das ganze Bundesgebiet feſtzuſtellenden Begriff der 
verbotenen Zusätze bei Streif⸗ und Kreuzbandſendungen nicht das Anſtrei⸗ 
chen einzelner Druckſtellen am Rande und außerhalb der Druckſchrift 
ſubſumiren zu wollen. z 

Abg. Freiherr zur Rabenau: In einem Theil des jetzigen Bundesge⸗ 
bietes waren dergleichen Zusätze nicht verboten, in Preußen ſeit längerer At 
Es fragt ſich, was im Intereſſe des correſpondirenden Publikums liegt. Und 
da meine ich, daß eine zu große Strenge in dieſer Beziehung den Verkehr 
recht ſehr beläſtigt, wogegen ein etwaiger Mißbrauch im anderen 07 fajt 
gar nicht in Anſchlag En bringen iſt. Es empfiehlt ſich aber mein Vorſchlag 
um fo mehr als die Einführung dieſer preußiſchen Beſtimmung auch im übri- 
gen Bundesgebiet als ein würthſchaftlicher Rückſchritt angeſehen werden muß. 

Bundeskanzler von Bhilipsborn: Der Antrag wird in jedem Falle 
zur Erwägung gezogen werden. Doch fanın der definitiven Feſtſtellung durch 
irgendwelche Zuſage hier nicht vorgegriffen werden. Ohne Bedenken ift wegen 
der vielen möglichen Mißbrauche der Antrag nicht, obgleich dieſelken auch 
A ſo 155 ſind, daß ich mich unbedingt gegen die Annahme des Antrages 
erklären müßte. 

Der $ 29 wird angenommen; der Antrag des Abg. Freih. zur Rabenau 
desgleichen. Die 88 30—55 werden ohne Discuſſion genehmigt. 

Zu § 56 empfiehlt der Abg. Dr. Harnier eine Reſolution, welche 
es als wünſchenswerth erklärt, daß auch an Sonn⸗ und Jeſttagen nicht 
blos Morgens, ſondern auch Nachmittags und Abends die Beſtellung der 
Briefe beſorgt werde. i 

Bundescommiſſar v. Philipsborn: Seit einer Reihe von Jahren iſt 
es in Preußen Sitte geworden, daß an Sonn⸗ und Feſttagen nur wenige 
Stunden für die Ausgabe und die Briefbeſtellung beſtimmt find. Der Land: 
brieſbeſtelldienſt ruht an dieſen überhaupt. Diefe Einrichtung hat ſich im 
Großen und Ganzen auch der Zuſtimmung des Publikums zu erfreuen ger 
habt. An Vorſchlägen und Anträgen, den vollen Dienſt wieder einzuführen, 
bat es allerdings nicht gefehlt. Ein auf Adſchaffung oder doch Milderung 
jener Beſchraͤnkungen des Dienſtes gerichteter Antrag wurde im preußiſchen 
Adgeordnetenhauſe entſchieden abgelehnt, und auch wir ſind nicht der Anſicht, 
die jetzige Einrichtung aufzuheben. Es ift dem Publikum auch gar nicht er: 
wünſcht, daß wir den Beſtellungsdienſt Nachmittags nach 5 Ubr wieder auf⸗ 
nehmen. Namentlich in großen Städten würde das vielen Anſtoß erregen, 
und ſind wir uns daher, wenn wir es laſſen, wie es iſt, der allergrößeſten 
Uebereinſtimmung mit dem Publitum ſicher. (Vebhaftes Bravo rechts.) 

Die Reſolution des Abg. Harnſer wird angenommen, augenſcheinlich 
durch die zeitweilige Abweſenheit vieler Conſervativen aus dem Sitzungsſaale, 
welche gleich darauf zahlreich erſcheinen. 5 

Zu $ 57 beantragen die Abgg. Dr. Becker (Dortmund) und Wigger; 
(Berlin) folgenden Zuſatz: „Das Briefgebeimniß iſt unverletzlich. Die bei 
ſtrafgerichtlichen Unſerſuchungen und in Concurs- und civilpfozeſſualiſchen 

allen nothwendigen Ausnahmen find durch ein Bundesgeſetz fehler. 
Bis zu dem Exlaß eines Bundesgeſetzes werden jene Ausnahmen durch die 
Landesgeſetze beſtimmt.“ 5 l 

Abg. Wiggers (Berlin): Die Erwähnung des Grundſatzes iſt wichtig 
in Bezug auf verſchiedene Länder des Bun des, in welchen die Unverletzlichkeit 
des Briefgeheimniſſes bisher gar nicht in Geſetzen vorgeſehen iſt, ſondern von 
der adminiſtrativen Willkür abhängt. Außerdem ift der Antrag dadurch wich⸗ 
lig, daß damit das Prinzip anerkannt wird, daß ſolche allgemeine Angelegen⸗ 
heiten auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung geregelt werden. 

Bundescommiſſar Dambach: Auch im erſten Reichstage wurde die Materie 
der Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes zum Gegenſtande der Discuſſion gemacht 
und der damalige preuß. Bundes commiſſar ſprach es aus, wie ſehr die preußiſche 
Poſtverwaltung ſich die Aufrechthaltung deſſelben angelegen fein laſſe. Trotz⸗ 
dem muß ich mich gegen die Annahme des vorliegenden Amendements er⸗ 
klären. Der Grund dazu iſt lediglich ein aul Man hat die Frage 
auf das Allergenaueſte eiwogen, ob es möglich ſei, daß in das Poſtgeſetz eine 
wirklich prattiſche Beſtimmung über das Briefgeheimniß aufgenommen werden 
nne. Man hat dieſelbe jedoch verneinen müſſen. Es kann be ts en, 
allgemeine theoretiſche Grundſätze in daſſelbe aufzunehmen, ſolche ſchaden mehr, 
als fie nützen. Einen Effect könnte das auch hier nur dann haben, wenn eine 
Beſtimmung aufgenommen werden könnte, durch welche ſpeciell angegeben 
wird, in welchen genau vorgeſehenen Fällen eine Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes zuläffig ſei. Aber gerade dies war nicht möglich, Die Beſtimmungen 
der einzelnen Criminalprozeß⸗Ordnungen Norddeutſchlands divergixren in die⸗ 
fer Hinſicht fo weit von einander, daß es unmöglich war, fie in dieſem Augen⸗ 
blicke ſo zuſammenzufaſſen, daß ein praktiſches Reſultat davon in das Poſt⸗ 
geſetz hätte aufgenommen werden können, In gleicher Weiſe hätten außer: 
dem die Civilprozeß⸗ und Concurs⸗Ordnungen durchgeſehen werden müſſen. 
Verweiſen Sie, meine Herren, die Materie dahin, wohin fie gehört, in den 
Straſprozeß reſp. in den Civilprozeß. Verwerfen Sie alſo das Amendement, 
das nur dasjenige enthält, was ſich von ſelbſt verſteht und das mit Rüchſicht 
auf die Verwirrung, vie das Eingreifen deſſelben in die Landesgeſetze hervor⸗ 
9105 9 geeignet wäre, das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes zu 
geſährden. 

Abg. Lasker: Ich muß zunächſt mein tiefes Bedauern daruber aus: 
prechen, daß es Gewohnheit wird, ſelbſt bei ganz gleichgültigen Dingen uns 
zu drohen mit dem Nichtzuſtandekommen. (Lebhaftes Brado). Zuerſt hat 
uns der Herr Bundescommiſſar des Weiteſten ausgeführt, daß, wenn wir 
das Amendement annehmen würden, daſſelbe geſchähe, als wenn wir es nicht 
annehmen, und den Augenblick darauf hören wir, daß damit das ganze Geſetz 
gefährdet werde. Ich gebe zu, daß bei großen, — 5 8 — Fragen die Regie⸗ 
rung durchaus berechtigt iſt, den Fall der Annahme irgend eines Satzes als 
geeignet zu bezeichnen, die Uebereinftimmung zwiſchen der Volksvertretung 
und ihr zu ſtören, aber wenn man uns bei jeder Gelegenheit mit dieſem 
Drücker kommt, dann find wir wahrhaftig nicht mehr gleichberechtigter Faktor 
der Geſetzgebung, dann ſind unſere Beſchlüſſe nicht mehr frei. Die Rede des 
Herrn Bundescommiſſarius hat auf mich den Eindruck gemacht, als ob er 
das Amendement gar nicht geleſen. Wir haben nur die Objecte bezeichnet, 
in denen das Briefgeheimniß aufgehoben werden kann; wie kann das in 
irgend einem Lande Verwirrung erregen. Nur der Grundſatz und zwar in 
demſelben Grade, als er ihn ſelber für zuläſſig bezeichnet hat, ſoll feſtgeſtellt 
werden. Ich möchte wirklich gerne ein Beiſpiel dieſer Verwirrung von ihm 
hören. Da wir nicht im Stande find, gegenwärtig ein vollſtändiges Special: 
geſetz fertig zu machen, jo thun wir nur unſerem Gewiſſen genüge, indem 
wir wenigſtens die grundſätzliche Garantie des Briefgeheimniſſes in dies Ge⸗ 
ſetz hineinbringen. Ich bitte Sie dringend, meine Herren, nehmen Sie dies 
Amendement an. (Lebhaftes Bravo.) N 

Abg. v. Luck fürchtet zwar nicht, daß mit Annahme des Amendements 
das Geſetz gefährdet wird, wird aber doch gegen daſſelbe ſtimmen, da fo ein 
allgemeiner Grundſatz mehr in die Verfaſſung als in ein Poſtgeſetz hineinge⸗ 
höre. Ueberdies blieben ja bei Ablehnung des Amendements die Beſtimmun⸗ 
gen der einzelnen Landesgeſetze über das Briefgeheimniß in Kraft. 

Abg. Wiggers (Berlin) replicirt, daß das Amendement gerade dieſer 
Gefahr vorbeugen wolle, da in vielen Ländern des Bundes gar keine Be⸗ 
ſtimmungen über das Briefgeheimniß exiſtirten. 

„Bundescommiſſar v. Philipsborn: Meine Herren! Im Allgemeinen 
iſt der Standpunkt der Bundescommiſſare bei Berathung dieſes Geſetzes eins 
fach der, über Alles das mit Bereitwilligkeit ſich zu vereinbaren, was als von 
der Poſtverwaltung zu erfüllende Verpflichtung übernommen werden kann und 
was zu gleicher Zeit unſerer Anſicht nach den Intereſſen des Publikums ent⸗ 
gegenkommt. Und wenn dabei ein Amendement in Verhandlung ſteht, na 
welchem der Poß verwaltung eine a zugemuthet wird, die fie zu über: 


— 


nehmen außer Stande it, dann, meine Herren, frage ich Sie, ob es da nicht 
der Regierung würdig und angemeſſen iſt, es auszuſprechen, daß, wenn — 
hohe Haus dennoch darauf Kin wollte, die Regierung Überhaupt auf * 
Geſetz verzichte. Was das Briefgeheimniß anbelangt, jo enthält aud Di 
preußiſche Poſtgeſetzgebung keine Beſtimmung darüber; trotzdem wird 5 — 
der Verwaltung in jeder Hinſicht reipectirt. Ich bitte Sie zu berückſicht 9228 
daß, wenn gegen unſere Anſicht ein Amendement angenommen wird, Bunde 85 
fragen müſſen, ob wir danach noch in der Lage find, das Geſetz dem Bu 

rath zur Annahme zu empfehlen. ſo meh 
bg. Schraps empfiehlt die Annahme des Amendements um 7 4 r, 

als auch in Preußen Falle der Verletzung des Briefgeheimniſſes 1 Gru did 
Abg. Michgelis als Referent: Geſetze find nicht dazu da, um Grundſatze 
auszusprechen, ſondern um Grundſätze auszuführen. Wenn ich alſo gegen das 
Amendement ſtimme, fo hat das zu bedeuten, daß ich Geſeze geben will die 
wirkliche Geſetze find und nicht theoretiſche Ausführungen. Es müßte in einem 
annehmbaren Amendemert heißen: Derjenige Poſtbe amte, welcher das Brieſ⸗ 
eheimniß verletzt, wird beſkraft jo und ſo; er muß alſo wiſſen, in welchen 
I ausliefern kann, und damit er dies wiſſen 


ch] Dienſtl. beim Sch 


geſetzgebung zwingen, Geſetze zu machen? Und 

gelänge, ſähe ich keinen Vortheil von dieſer Beſtimmung, denn wabeſcbelnlich 
würden die Ausnahmen jo firirt werden, wie ſie jetzt ſactiſch und nach Rechts⸗ 
gebrauch feftitehen. Sie ändern alſo gar nichts. Ich bitte Sie, das Amende⸗ 
ment abzulehnen. 0 

Abg. Duncker beantragt namentliche Abſtimmung über das Amendement. 

Das Amendement Becker⸗Wiggers wird in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 135 gegen 94 Stimmen angenomen. Die Parteien theilen 
ſich bei dieſer Abjtimmung in ziemlich prononcirter Weiſe. Für das Amende⸗ 
ment ſtimmen u. A. Aegldi, v. ed v. Bockum⸗Dolffs, beide Braun, 
v. Bunfen, v. Carlowitz. Debens, Graf Dohna⸗Kotzenau, Gr. zu Eulenburg, 
Gr. Hompeſch, Gr. Gronte, Gr. Henckel, Gr. Bethuſy⸗Huc, Gr. Münſter, 
Gr. Schwerin, beide v. Puttkammer, Stroußberg, v. Savignv. Gegen 
daſſelbe u. A. Prinz Albrecht, v. Bernuth, b. Veibmann⸗ Hellweg, Blum 
(Köln), Campbaufen (Neuß), Herzog v. Ujeſt, Simſon, Michaelis, beide 
5. Binde, v. Rotſchild, Meier (Bremen). 

58 wird ohne Debatte genehmigt und damit iſt das Poſtgeſetz vor⸗ 
läufig angenommen. 

Präſident Simſon zeigt an, daß ihm zwei neue Geſetzentwürfe ſei⸗ 
lens des Bundespräſidiums zugegangen find: der eine betr. den nachträg⸗ 
lichen Credit für 1867 (Bundeskanzleramt, Bundesrath, Reichstag) ſoll 
durch Schlußberathung erledigt werden (Ref. v. Hennig), der Andere, bes 
treffend das Bundesſchuldenweſen aus 17 Paragraphen beſtehend, wird 
einer Commiſſien von 14 Mitgliedern überwieſen, die Montag 9% Uhr ge⸗ 
wählt werden ſollen. 

Es folgt die Schlußberathung über den Geſetzentwurf des Abg. 
Schulze, betreffend Coalitionen von Arbeitern und Arbeits 
gebern, ſowie über die Aufhebung der Beſchränkungen der 
freien Verwerthung der Arbeitskräfte nach den in der Vorberathung 
gefaßten Beſchlüſſen. — Es liegt dazu ein durch die Linke (darunter auch die 
Antragſteller Abga. Dr. Becker und Schulze) ugterſtütztes Amendement der 

bag. Dr, Reincke, Liebknecht, Bebel und Schraps por, dahin gebend: 
dem § 2 des Entwurfes Folgendes hinzuzuſetzen: „Hierdurch werden jedoch 
die wegen Beſchränkung und Ueberwachung der Beſchäftigung von Kindern 
im den Fabrſten ergangenen Gefetze nicht berührt.“ 
f Dagegen beantragen die Abgg. n v. Dieſt, v. Brauchitſch 
(Genthin) und Stumm ſtatt der Annahme des Schulzeſchen Geſetzentwurſes, 
den Herrn Bundeskanzler zu erſuchen, bei der mit thunlichſter Beschleunigung 
im Wege der Bun desgeſetzgetung erwarteten Reform des im Bundesgebiete 
deſtebenden Gewerberechtes, Bedacht zu nehmen; ) auf Beſeitigung der, die 
Freiheit der Arbeitgeber und Arbeiter zu Verabrerungen und Vereinigungen 
behufs Erlangung günſtiger Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen, bisber beſchrän⸗ 
zenden Ausnahme Beſtimmungen; 2) auf Hinwegräumung der Schranken der 
freien Verwerthung der Arbeitskräfte; 3) auf Beſliemungen über Einführung 
der Fabrikarbeiter ⸗Unterſtützungs⸗ und Penſionskaſſen nach Analogie der 
Knappſchaftskaſſen. . 

In der Generaldiscujfion warnt Abg. v. Schweitzer die Rechte davor, 
durch ihren Antrag die einzige, im Intereſſe der Arbeiter vollbrachte Geſetzes⸗ 
arbeit des Reichstages nicht zu vernichten; das müſſe und werde boͤſes Blut 
bei den Arbeitern machen, wenn alle möglichen Geſetze gemacht werden, nur 
das Coalitionsgeſetz nicht! & 4 

Abg. v. Brauchitſch vertritt den conſervativen Antrag, den Abgeordneter 
Schulze ſeinerſeits zurückweiſt: die Engländer warteten auch nicht mit ihrer 
Legislatur, bis jedesmal die ganze Geſetzesmaterle erſchöͤpft ſei, ſondern 


gingen fo weit mit ihr vor, als fie überſehbar ſei und das Bedürfniß es ; 


verlange. . 
Der Antrag der Herren Friedenthal u. Gen. wird darauf abgelehnt. 


Dafür nur die conſervativen Fractionen. 
f N N 1 wiederholt Abg. Graf Kleiſt 


) 
n der Specialdiscuſſſon we, j 
die Bedenken über die Ectheilung des Coalitionsrechtes an die Tagelöhner 
und der Arbeit⸗ 


auf dem Lande, wodurch das landwirthſchaftliche Gewerbe n 
geber in feinem eigenen Haufe in die peinlichfte Lage K Dr werden könne. 
Was ſolle man 3. B. gegen die auf einen ute Rach ruſch angewieſenen 
Arbeiter thun, die nach Empfang ihres erg as Recht erhielten, in Maſſe 
zu kündigen? Herr v. Schweiger 1 5 mer an die Rechte, aber dieſe 
wollen nichts mit Syſtemen zu 1 haben, die in ihrem Princip ungeſund 


und in Folgen monſtrös find, 
1 wird angenommen, desgleichen 8 2 mit 

Ne nde, der bei dieſer Gelegenheit die Sate 8 550 
deres betreiben, als die Verſöhnung der Klaſſen, öffentlich und e Höieden 
perhorrescirt. Er beruft ſich auf ſeine beſonderen Erfahrungen ww Gebiete 
des Socialismus und wünſcht, daß die Herren im Hauſe nur vier Wochen 
(Ruf: zwei Wochen!) dieſebe Gelegenheit hätten wie er; dann würden fie, 
wie er, die Lücken in der Geſetzgebung auszufüllen ſuchen. Er wolle nicht 
Reclame machen, erinnere aber an ſeine Beſchwerde, der Graf Itzenplitz nur 
theilweiſe abgeholfen habe. (Der Präſident unterbricht den Redner durch einen 
Hinweis auf den zur Debatte ſtehenden Paragraphen und der Redner erkennt 
die Berechtigung dieſes Hinweiſes an, indem er ſchließt.) 

Auch die folgenden Paragraphen des Schulze ſchen Geſetzentwurfes werden 
mit entſchiedener Majorität genehmigt. f 

Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. 
(T.⸗O.: Abſtimmung über das Poſtgeſetz mit den beute beſchloſſenen Amen⸗ 
dirungen, Berathung des Freizügigkeitsgeſetzes, Schlußberatbung über die 
Militär⸗Conventionen.) Nach Feſtſtellung dieſer T. O. fragt Abg. Schulze, 
wann denn der Lehndorff'ſche Antcag, auf den die Blicke des Landes gerichtet 
einen, auf die T.⸗O. kommen werde? Abg. Graf Lehndorff: Aus dem 
Gegenantrage gegen unſeren Antrag auf Hypothekenbanken iſt es klar ge⸗ 
worden, daß die Grundſätze für deren Errichtung noch ſehr kontrovers ſind, 
und daß es nicht moglich iſt, über ſolche Gegenſätze in der Debatte eines 
Tages zu entſcheiden. Erſt wenn es entſchieden iſt, ob der Reichstag vertagt 
oder geſchloſſen wird, werden wir wählen können zwiſcht einer eiligen Durch⸗ 
berathung und der Zurüdziehung unſeres Antrags. Abg. Schulze hält in 
jedem Falle die Entſcheidung des Hauſes über die Grundlagen der Hypotbeken⸗ 
banken für dringend geboten und verweiſt auf eine — ihn gelangte Petition 
des Vereins zur Wahrung der Intereſſen des Grundbeſitzes in Berlin. 

Schluß 4% Uhr. N 9 

ur Aeußerung des Abg. giebfmehi.] In der Eile der Bericht⸗ 

1 und bei der Unruhe, welche die blußworte der Rede des Abg. 


7 17. d. berborriefen, ging ein Theil derſelben auf der Journ. 
Liebknecht am berborriefen 2; deshalb den Schlußſatz, * 5 Dide 


liſtentribüne verloren und laſſen / 
| ige batte, bier nochmals folgen; er lautete: 


nungsruf des Präſtdenten zur 30 7 ; 2 
"Eine hochgeſtellte Berfönlicbteit bat . die Weltgeſchichte kann nicht ſtille 


leben. Sie wird nicht ſtille ſtehn, Ne wird hinwegſchreiten über Ihr Gewalt⸗ 
* ſie wird binwegſchr wache Ihren norddeutſchen Bund, der die 
Zerreißung, Knechtung ea stag, d ung Deutſchlands bedeutet, ſie wird 
hinweggehen über dieſen Reichstag, der nur das Feigenblatt des Abſolutis⸗ 


mus iſt.“ —— 
Amtliches Se. Maie j 

Berlin, 19. Dctbr [ es.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Bischof Blum zu Lungen Sen ben könialſchen Klonen⸗Orden 2. Klaffe mit 
dem Stern; und dem Kaſſel ſowie Iulpecket Lotz und dem Ober⸗Landmeſſer⸗ 
. — Ran alter als Eu a „ Hilgenberg zu 

den trath verlie „ 
"er bisher, ibelmapen toleur Scholtz iſt zum koͤnigl. Ober⸗Güter⸗Ver⸗ 
bei der ernannt worden. 

mae Fel Pate 9 H. F. Prillwitz in Berlin iſt ‚unter dem 17. Oc⸗ 
tober, Bahre ertbeilt 8088 eine Maſchine zum Bearbeiten der 8 

au 1 en. ( „A. 
liber Wochenblatt] Priem, Sec. Lt. von der 2. Ig Ins, 

ur 1. Ing.-Iuſp. verſetzt eridies, Sec. Lt. v ain I. Au 

3 derſetzt. M om Train 1g. 1. 
ats. (Breslau) 1 1 n eh 20 — . 115 
eſ. Train⸗Bat. Nr. 6, im ſtehenden Heere, und zwar als 
Sec. t. De Schleſ. Train-Bat, Nr. 6 angeſtellt. Plewe, Br. Leuten. und 
ige pot. Off vom Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5, ols Hauptm. mit Pens. 
nebit Ausſicht auf Civilverſ. und feiner bisherigen Unif,, der Abſchied bewilligt. 
Fa gu ; 8 * früher 15 J. Bat. (Breslau) 3. Niederschl. 
Ar. 10, der Char. a ajor verliehen. 

Gewinn. Liste der 4. Klaſſe 136. königl. preuß. Klaſſen. gotterie. 

Nach dem Bericht von dae el Neue Königsstraße 43, 
ohne Gewähr. 
(Aus dem * — 5 Bu Anz.⸗Blatt.) 
erlin, 19. October. 
. der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
en: 

2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 3795 und 12,296. 

2 Gewinne 1 2000 Thlr. auf Nr. 41.674 und 54,014. 

35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2715. 3998. 5456, 9944, 15,038. 
18,422. 19,815. 19,831. 21,217. 23,813. 28,048. 31,146. 33,613. 86,168, 
38,515, 50,785. 58,843. 61,334. 62,800. 62,847. 63,904, 65,785. 66.542. 
904780 ie, 955344 1 * 78,199. 83,220, 83,497, 84,134. 88,451. 

186. 90,784 urd 93,141. 

r 7 7 


ſelbſt wenn dieſer Zwang 


— k 


wi 


2933 | 5 
| . Brigade Potbes bereits eingetroffen und ſchiſft nich in biefem Mugen 
7512. 7889, 12,023. 13,307. 14,578. 15,519. 15,718. 17,064. 18,745. 30,85. 459. 839. 55. 89, . 94, 98. 110. 38. 42. 215. 73. 74. 809. 91. blicke ein. 6 Schiffe, darunter 2 Panzerfahrzeuge, heizen und werben, 
2 20238, 21,005. 22,233. 31,546, 31,91, — 455 e Be Se a 3 Br 301. 14. 64. 462. 74, 84 wahrſchetnlich beute Abend abgeben. General Dumont iſt bier ein- 
55/794. 6840. 6457. 63'680. 65,40. 68,080. 5.188. 68,497. 70,408. |620. 65. 91. 97 (100). 707, 8. 611. 29.58. 78. 924 (100). 44. 91,071. |geftöffen. Das „Oietnale de Roma“ vom gefttigen Tage meldet, der 


70,520. 71,075. 71,862. 72,501. 76,131. 76 170, 76,896. 79,858. 80,541.99. 231. 64 (100). 424. 30. 33, 524. 653, 858. 76. 962 (100). 92,007. franzöſiſche Geſandte in Rom habe dem Papſt im Namen des Kaifers 
82,480. 83,699. 84,449. 84,954 und 92,282. 22 50, 7. 142. 59. 87. 216 (100). 52. 54, 64. 65, 325. 55. 67. 81. 92.] Napoleon angezeigt, daß der Beiſtand Frankreichs der päpftlichen 


5 598. 2235. 3134. 8404. 8030. 10,815. 485. 527. 670. 71. 710. 947, 58. 61. 93,042 (100). 124 (100). 37. 64. 1 
hing 1 5 e 18,446. 22,112. 23,196. 23,241. 248. 332. 64. 82. 427. 95. 97. 511.93. 649. 98. 705. 831, 67. 942. Regierung in keinem Falle fehlen ſolle. (Wolffs T. B.) 


N . 28,596. 29,289. 31,930. 34,160. 95. 94,038. 63. 68. 117. 88. 2 N 5 „ 318. aris, 18. October Abends. r inienflörung. Derzögert. 94 
CCC Tab. 70. 08 (10) 916, 00 (1001| fünften Benehetfi wir der „rance afege 8 ER becken. 
46,955. 51,458. 52,777. 52,782. 53,157. * A a [Bei den Feld ⸗Artillerie⸗Regimentern Nr. 1—8] iſt ng — 1 nicht die R Bi 
67.831. 67a . 60 32“. 69.608. 7233. 72682. 74,606. 74,844. 76,644. die Einstellung bed erogenen 4-Hfünders in die reitenden Batterien, gage i ale ds Bob ein inen zol 1 — ö 
en 79.022. 79,668. 80,152, 80,933. 82,131. 82,415. 84,131. 84.956. und bei nge 8 alten Feld⸗Artillerie⸗ Regimentern die Umformung eich und Italjen bergeftellt wird, Will aber Italien fi der Mit 85 
23.502 un 98.974. der bisherigen unttions-Colonnen jedes Regimentes in 5 Artillerie: und Zustimmung Frankreichs — alngEn und in das päpſtliche Gebiet ein, 
e e e en igdteek de eee der een v. Ar DE Eh e dee g 

97 0 ag. e Petitionscommiſſion berieht die Petitionen der] und Ehrenſache erwachſen. N g ˖ 

183. 229. 52. 54. 72, 334, 406. 10. 72. 527. 80. 642, 97, 767.| Mecklenburger wegen Gewährung ein 0 klonen Verfaſſun „Opinion nationale“ beitätigt, daß förmliche Vorbeſprechungen zwiſchen 
859. 975. 1016, 37. 157. 234. 43. 48. 72, 302. 10, 50. 58, 74. 85. ies biefelben dem Bundes aner conſt ſſung und Srantreic und Italien eröffnet And 
91. 401. 559. 65. 636. 53. 72. 700. 69. 97, 912. 2041. 46. 175. 84. überwies Pelton wegen b kanller zur Abhülfe. Die zweite med: | „Gtenbard“ dementirt das Gerücht, es feien geſangene Baribaldianer in 
94. 515. 54. 651. 80. 753. 85. 89. 890. 939. 70. 91. 3005. 69. 85. lenburgiſche Petition wegen Gleichſtellung der Juden in bürgerlichen | Rom füſilirt worden. 

W 51. 66. 79 (100). 92. 338. ex X: ER 544. 71, 12. Rechten wird gleichfalls dem Bundeskanzler zur Abhilfe überwieſen,, Paris, 18, Oct, Abends. (Durch Linienfiörung verzögert.) Einer Mit. 

77. 806. 913. 26. 4007. 28. 128. 2. 2 44. 46. 330. 52. ebenſo die Petition aus Lippe⸗Detmold auf Beſeitigung der octroyirten] theilung der „Patrie“ zufolge haben in Florenz geſtern mehrere Gigungen des 
5021. 127 3. 68. 40 40 70. „4222. 23. 3. 310. 18. 591. 559. 808. Verſaſſung und Wiedereinführung der alten Verfaſſung. Die Gejdpäfts: | Minifterrathes ſtugeſurden, * aue Ire ker e Die 
949. 63 (100). 6031. 59. 148. 49. 88. 219. 67. 72. 318, 34. 69. 418. ordnungscommiſſon flellte den Bericht fe. Es it zweifelhaft, ob der⸗ Eule gerd. berlanket iäre das Tranıßfifäe Gabinet fe entf&loffen, 
533, 59. 660. 97. 714 (100). 74. 90. 868. 980. 7030 (100). 64. 77. ſelbe noch im Plenum erledigt wird. der September⸗Condention Achtung zu verſchaffen. Man ſpräche don dem 
80. 152. 257 (100). 312. 46. 432. 49, 92. 561. 64. 79. re [Deutſche Nordpolfahrt.] Am 12. d. M. fand in Gotha | Vorſchlage einer 2 Alton und glaube nicht mebr an den Einmarſch 
22 56 00 163. 100. A 26 68989 1100 905 100g. 88. 180, auf Anregung des Profefiors Petermann in Angelegenheiten der de⸗ der italieniihen Leuppen in das tbiide Gebiet. Die energische Haltung 
304. 45. 77. 78. 457. 538. 49. 64 (100). 86. 89. 670. 772. 808. 90 kanntich zuerſt fi er Kurt a, M. durch den beutfchen Geographen. ri, 18. De Wie in Diplomatfiden Kreifen verlautet, iſt die Antwort 

00). 56. 84. Congreß Ende er G — Tapet gebrachten deutſchen Nordpolfahrt eine] des ſtalieniſcken Cabinets bereits eingetroffen. Sie wird als zufriedenſtellend 
10,058. 70. 196. 368. 421. 85. 677 (100), 710, 12. 35. N Beſprechung flat „ Jutem Vernehmen nach fol an den Ausſchuß des bezeichnet. Man will dier ferner wiſſen, daß der drohende Conflict zum 
a ar 97, 939. . 58 as en 7 Pu l 265. „Nationalvereins“ ein Geſuch gerichtet werden: den Zwecken dieſer 7 0 Theile durch Bemühen des preußischen Geſandten in Florenz, Grafen 

5. 458. öl, 29. 76. 865, 522. 68. 87. 1035. 58, 63. 91. 160. wiſſenſchaftchen gelt ungefahrt die bei der Aufldfung des Vereins Ne n 0 1 3 
275.99. 331, 85(100). 448, 85 (100). 88, 512.51, 78: 0 85 . 2 Die Berbn 2 1 8 as den im hoben Grade. : 

. _14,028, 39, 173. 334. 52. 413. 98. 671. 715. 98. . 89. ‚ gen mit den eu en aaten 1 * ; 

71. 72 (100). 15016. 75. 132, 221. 28. 830 (100), 75 (100), 755.61. wegen des irre der Giöherogſhümer in den Zollberein worden mit dem Hatienifcen Lawltel Bern gepeben 8 W kl weiche 
. 72 80 5 597. 659. 821. 49. 70, 78. Lebhaftigkeit we 8 geführt, es iſt aber noch nicht der Zeitpunkt zu bes Frankreich annehmen würde, wenn Italien fortfahre, die Septemberconvention 
91, 972. 95. 17,148. 72. 203. 61. 409. 22, 671, 780. 860 (100). ſummen, wann Schlestwig-Hofflein in den Zollverein eintreten wird. u verlegen, hat 8 wiederbolte Verſicherungen nach Paris gelangen 
952. 18,044. 97 (io), 189. 201. 300 (100), 26. 80. 84. ur 5 5 „ , [Zur Poſtconferen z.] Sobald die Verträge, welche auf der ee er a fete Blat 1h babe, die genannte Conve treu 
au 2 2 68. 612. 33, 60, 87, 797. 182 68. 88. 580. 808, 368912 let bier tagenden Poſſconferenz verhandelt werden, abgeſchloſſen find, an der Grenze Be ae und n - 

"20.094 4100 217. Al 340. 89, 421. 64. 67. 504. 14. 24, 89. 721. 345 „o WIRD 5 65 duch mit denjenigen Staaten, welche bleber nicht zu] tenz, Mailand, Bologha und anderen Gtävten Dorgenommen jeien, und ig 
100). 60. 92. 903. 54. 83. 21,009. 39, 102. 59. 218. 19. 25. 303. 61. 76. dem deutſch⸗oͤſterreichiſchen Poſtvereine gehörten, über eine neue Regelung] dinzu: Wir boffen, daß dieſe Maßnahmen ener gehandhabt werden und 

23, 90 (100), 666. 77, 690. 22,005. 35. 55. 50. n 5 n in Verhandlung treten. Zunächſt darf denten gen Fee rd undei 5 1860 zM behe, 
805 32 62 25 sk 100 Ei 45 N 76.50 423. 69. 516, 48. 56. 59 (100) en ſchenswerth a 5 gland beginnen. Obſchon man es hier als ſehr die Bevölkerung die Eindringlinge zurüdiweile, Daraus. folge, — F 

95. 32. 62. 23,254 (100), 314. 45, 76, 96. 209. 317, 424. 53, 543.] wün nerkennt, daß die Verträge ſchon mit Beginn des |italienifhe Re ill. i i « 
623. 37. 64. 85. 765, 95. 843. 918. 55. 24,127. 81, 209. 317, 424, 53. ächſten Jahres in K ie Verträg ‘ e Regierung den Willen und die Kraft babe, die eigegangenen Ver⸗ 

f N 63. 69. 25,004 näd) Theil raft treten, ſo dürfte dieſer Wunſch jedoch nur bei bindl chteiten zu halten, die Banden werden zerſprengt werden. Der Ariel 
12. 43.508. 55. 742. 55 (100). 70. 96; 866, 1. en 76.81. 100, 5 5 an e ſich realiſtren laſſen, da die Arbeiten hierzu bis 2 55 . Serben Kriſis wird in 24 Stunden 
450. 590. 639. 5 880 * 5 . 2 . N . . g 5 5 h ab 3 [In W Umfange nicht zu bewältigen ſeln werden. Das letzte Wort, welches 900 nicht geaden it, muß in e A . 
28.003. 9. 66. 160, 207. 329. 446, 581. 699. 864 (100). 87. 99. 945. 48. 50. Sein nimwurf der hieſigen ſtädtiſchen Behörden ſprochen werden, wenn es nicht zu ſpät kommen fol, gu 
29,030. 123, 54, 70. 93. 220, 53 (100). 369, 78. 509. 16. 86. 683, 733. 57. E enge “ Afendbrief-Infitui] für die Stadt Berlin war der] Paris, 19. Det. Nach Berichten aus Rom vom efttigen Ta 8 
1 47 . 17 „ . 0 bi a are a des ne mlang eine nen end worden; er 8 n und 5 in. bes Nähe dieſer Stadt be ale | 

. 99. 62. 66. 2 N ! 31048 70 wa i andet worden, wenn die verſchanzte er ohne einen An abzuw 
84. 544. 695 (100). 760, 88, 700 38. 10 14. 80. 6. 725 79, 148. | Commune nicht eine Garantie für de Siten übernehmen würde. daß fie über bie Grenze zurn chen erben, vera 1 
33031, 2 (100). vl, 101. 28, 26. 28. 37. 313. 83 (100). Auf eine Entgegnung des Magistrate, in welcher die Mitwirkung der „France“ conftatirt, daß die italieniſche er feit zwei Tagen ener⸗ 


56. 4. 6 5 i 1 x i i ; 
451 = 506, 72. 602. 71.75 (100). 747. 830 (100). 905. 14 (100). 91. Stadtverordneten-Berfammfung aufrecht erhalten wird, iſt ein Schreiben 12 En daß ae ee 5 — | 


33,073 (100). 230. 74. 586, 93. 651, 59. 62. 771. 829. 910. 59.|de8 Miniſteriums eingegangen, worin es bei feiner früheren Anſicht] tiner Cabmets das einzige Mittel iſt, ernſte Verwickelungen zu Dermeiden, 


N f 71. 582. 49. 610 29. 865. 967. 35,019. 63. 150. verharrt. a eiden, 
. 1 2 (100). 410. 33. 35, 66. 96. 618. 23. 58. 66. chart Paris, 19. October. Nach dem „Abendmoniteur“ hat heute ein Minifiers 


724 (100). 825 (400 50, 91 (100). 903. 46. 48 (100). 84. 87. 36,042, 61. [Die ente den Beschlag beg ge ae Juftiz « Miniſterialblatt ders | confeil ſtattgefunden, welchem auch die Katferin anwohnte. 
188. 51. } 


56 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3119. 3125. 3600. 4611. 4794.227. 42, 97. N ee 53. 90 (100). 422. 89 (100). 636. 62. 77 
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2 „682. 710. 843. f 8 taatsminiſteriums vom 4. October n einem Artikel der „Patrie“ über di ‚ 
a 5 0 84. 187, 288. 70, 14,8, 428.07. dg. di aa re U En nn Be die ier ao be den. Scl, jn weißem mir in umerem Brite vom 
607. 52. 56. 98. 784. 849, 90. 902. 38. 51. 38,007. 43 (100). 133, 45. | Reichstage des nostbeutigen Bundes einberufenen unmittelbaren Stante⸗] 17. d. gelangt find, jtehen bleiben. Gatweder muß feitens Italiens allein dem 
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‚014. 70. 146. 259. 426. 56, 81. 558, 652, 68) eine Beſoldung oder Enti 
100 86. 91. 22. 458. 5 555. 625. 48 10 6 Bu 5 8 
„86. 91, 92. . 59. 8 . 48, . 53. 58. 62, } g i 
1000 7938 37. 51. 73. 42.023. 80, 136. 230. 304. 405 24. 25 77 rend ihrer durch die Annahme einer Wahl zum Reichstage des norddeutſchen 
26 (100). 763 (100). 92. 906. 82. 90. 43,088. 109. 1 A 
100 ir 207. 29.30. 40, & 98. 301, 61. 62. 92. 403. 6. 82. 517, | auf Weiteres aus Staatsfonds beſtrikten werden ſollen. 
608046 60. 67. 707, 848 (100). 71. 73. 77, 973. 44,028. 92. 115.] Magdeburg. 17. Oetbr. [Zur Oeffentlichkeit der Reichs⸗ 
28. 52. 243. 334. 42. 510. 74. 99. 642. 787. 921. 45,062, 67. 129.][tagswahlen.] Sowohl bei den Reichstagswahlen vom 12. Februar 
274. 95. 305. 6. 10. 50. 58. 420. 72, 84. 524. 81. 607, 743. 47. 840. wie auch bei denen vom 30. Auguſt find an verſchiedenen Orten des 
51. 89. 105. 14. : 

118 te uk ji 3 a ER 48,123. 68. 76. der Stimmzählung beiwohnen wollten, durch die Wahlvorſteher aus dem 
04 (100), 32. 78. 436. 98. 533. 57. 638. 46, 48. 731. 68. 805. 908. Wahllocale gewieſen worden, und zwar ift dies in Betreff des landräth⸗ 
16. 04. 49.110, 88. 209 (icq). 12. 23. 77. 90, 300. 10. 42. 71. 500. lichen Kreiſes Oſterburg in Folge einer Inſtruction des Landraths Grafen 


Daſſelbe Blatt entbält eine Depeſche aus Florenz vom 

welcher es beißt: Die Ueberwachung 5 a en 

Eiſenbahnzüge wird verdoppelt. In Florenz und an der Grenze finden Präventip⸗ 

Verhaftungen ſtatt. Die Garibaldianer haben mehrere Niederlagen erlitten 

Nach einem umlaufenden Gerüchte habe das Florentiner Cabinet den Vor⸗ 

ſtellungen Frankreichs äber die Notbiwendigteit, der Invaſionsdewegung Ein⸗ 
halt zu thun, nachgegeben. Eine Friſt, um Entſchließungen zu ſaſſen, die als 
nahe bevorſtehend betrachtet wurden, wäre von Frankreich zugeſtanden worden. 
Paris, 20. Oetbr. See, ſchreidt: Der Befehl zur Einſchffung der 
Truppen iſt noch nicht abgegangen, auch iſt die Nachricht falſch, mehrere ö 
niſter hätten ihre Demiſſion eingereicht. Bis ſeßt iſt kein Entſchluß gefaßt 
worden. Richlig iſt nur, daß General aitly ſich nach Lvon und * 
begeben hat und daß die Vorkehrungen für die Beförderung der Regimenter = 
nach Toulon getroffen ſind. Die Miniſter Rouber, Mouſtier und Lavalett 28 
haben ſich beute Nachmittag nach St. Cloud zum Raifer begeben. Wichtige 
Nachrichten find von Civita Vecchia und Florenz durch Vermittelung der 
italieniſchen Geſandtſchaft eingegangen. Nach unſeren De eſchen aus Flore; 
hätte Italien dem Vorſchlage einer gemeinſchaftlichen Action Frankreichs und 
taliens nicht zugeſtimmt. Iſt dieſer Vorſchlag verworfen, fo würde die 2 

ituation davon abhängen, welche Haltung das Florentiner Cabinet einnimmt, 

um der Serie in das römiſche Gebiet mit Entſchiedenheit ein Ziel zu 3 
n Foren batte man anerkannt, daß nach Aufhören des Zuzuges die 
Gabal ewegung durch die pie . — werde 15 aa 
werden. Es handle ſich alſo darum, ob die italienijche Regiesun, Fr 80 F 
4 


24. ; 77.90, 261, £ ? 
637, g. 701 0 01. en 3: 56,005. 51. 84. 144. 52. 838, 65, | nicht bei, ſondern erließ am denſelben ein Reſeript, welches den Ber 
7 86. 485, 589. 94, 637. 61. 746. 862. 941. 65 (100). 57,005. 76. ſchwerdeführenden abſchriftlich mitgetheilt wurde und eine weitere Ver: 


6 
385 94, 637. 20. 25 int, wei 
102, 232 (100), 73. des. 71, 408 (100) u um. 2 81 180) 618 breitung zu verdienen ſcheint, weil es die erſte Regierungsäußerung über 
40, 119, 183. 372. 4% 40. 46. 93. 131. 344. 414. | 
59,012, 40. 46 gegen die Garibaldiſche Partei einſchreiten werde, Gin eh . 
tiner Telegramm meldet uns, daß der Befehl ertbeilt fei die Truppen an per⸗ 
ſchiedenen Punkten der * zufammenzuzieben. Ein in rg Fr 2 
* 7 wollte ſogar wiſſen, daß die italleniſchen Truppen ſchon ein W 


Die Heel der Truppen, mel in Toulen eingefcfi werben follen betedat ; 


. 74. 910 (100). s 867 ; 
60,119. 66. 75. 3is, ; 69. 72. 74 (100). 816. 32.]“ Magdeburg, den 2. October 1867. Unter Anſchluß des Beſcheides 
Ze 87, 152 100 (lc. 73, 303. 421. 43. 59, den Ew. Hochgeboren am 9, d. M. auf die Bec erde Mehrere Waller des 
80. 501. 52. 63. 60 . 61, 750, 63. 822. 63. 97. 99.978. 62,071, 117, 336, Faltenberg’ihen Wabſdenrte wegen Musweiiung aus dem Mabllocal nach 
19. 717. 60. 70. 84. 806, 65. 960. 63,096, blauf der ſechſten Abendſtunde durch den Wahlcommiſſar erlaſſen haben, und 
177. 201. 77. 82. 321. 42. 59. 62. 91, 92. 535. 708. 18. 22. 819. 29. 97. aber welchen bei uns Beſchwerde geführt iſt, bemerken wir, daß wir uns 
‚095. . 68, Bi8, 994. 65,040. 66. 94, 225. 301. 25. [der Unficht, das Verfahren e. Wahlborftehers fei dem Geiepe entipredend | 20,000 Dann, Wie die „Batrie“. binzufügt, joe eine ande eee werden. 
58. 71. 421. 35. 36, 63. 65. 93, 544, 63. 640, 46. 66. 87. 736. 809. 19,47. geweſen, nicht anſchließen können, weil der § 11 des Wablgeſezes vom [aung franzöſiſcher Truppen nach einer anderen Richtung bewerkſt 2 
334, 37. — Die, Petre bemerkt schließlich dus nad ihr sugegangenen werden 

vagen Andeutungen heute ein definitiver Entſchluß aa N Zu ehe 

Florenz, 19 Detbr. (Ueber Paris) Nach einem Hi eh — cborden 

nete haben 13,0 e 2 S 1. Saen einer Halle 
richtet, in welcher deren Ver ung 5 i einz al 
niſchen Intervention gefordert wird, weite bad einige Mi nn 175 enge 3 
t in Anbetracht der drohenden eines 


Garantie für die Erhaltung der Rabe Gefahr 
a 
Noreffe an den Bon, A rn pe ed 7 


1 (100). 56. 506. 33, 37. 49 (1000 ea tınm 68. 756. 835. 67, [gabe der Wahlzettel beſtimmten Zeit zu rechnen iſt. Auch das Reglemert 
916. 25.34 io. 41. 68,006. 24 998 ie DR 250 55. 79. 90. 362. a 1, Juli d. J. enthält keine Boriheift, welche dies Belangen der Wähler 
82 19: 40. 63. 88 (100), 89. 540. 98. 608 (00). AB, 721. 28. 800 (100). Ir 8 dhe eiche e bier — Wir veranlaſſen Ew. Hoch⸗ 
605.6, „69,025. 41 (100). 85. 174, 254. 309, 13. 20, 92, 414. 33. 512, [neitren, den betreffenden Wablborleber diernach zu belehren und ihm zu 


3 ' fehlen, ſich danach künftig zu richten. 

700185752. 871. 82. 974 e e Grafen u 

3 4, 109. 23. 28. 87, 519. 22. 46, u den königl. Landrath Herrn Graſen v. d. Schulenburg, Hochgeboten 
73. 612. 30, 21. (106), 736, air 52 (100), ee. 244. 72. zu Oſterburg. Abſchrift erhalten Sie - Kenntnißnahme auf die Unterm 


Die römiſche Municipalität ha 


85. 340, 422, 500, 8000. 00), 908. 30. 18, b. M. bei Beschwer 4 luß gefaßt, eine 
. 8. 19. z 191,] 18. v. M. bei uns eingebrachte 0 ufſtandes den Beſchluß veräner 
275. 412. 43. 94.245.447. 31 55 985 57 05 685 87 9, 55 sl. 916, Königl. Regierung. Abtheilung des nern, Böhm. welcher das vollſtändige Bertrauen zu defien fouber 9 
a 02 iA 188. 47. 278 (100), 536. 447. 95. 565, 76. 90. 693. An bie e SAH und 7505 orff zu Falkenberg. ſprochen wird. ) Die tömiſde Poſt it nicht “ 
Hoher 91. 74,001. 48, 165, 67. 85. 341. 50, 56. 21] Fulda, 17. Oc. [Biſchofsverſammlung.] Die „Kaſſ. 3.”| F lotenz, 19. Ott, . Fug befpreven ‚ie dan den , 


r d e vu 902.7 51 815 (100), 49. 70 (100). 77. 957.| berichtet: Heute hat die Berathung der hier verfammelten deulſchen Bir 
780. 83, 92. 858. 900. 67. 76,059. 61. 60. 20: 337 410, 18, 505. 657. 60. ſchoͤfe begonnen. Derſelben ging ein feierliches Hochamt im Dome 
8 2 6400. 84 50 16. 73. 84. an An voraus, welches ein Erzbiſchof, dem Vernehmen nach der von Köln, 
30 acc 85. 129. 66. 262. 802. 6. 7, 12, 80. 460. c od). 1207. 91 606, clebrirte. Die übrigen Bifgdfe, deren Anzahl edoch ſich auf 15 redu⸗ 
739. 97. 846. 99. 912. 48. 76. 78,080, 95, 108 7. 17. 69. 268 eirt hat, wohnten dem Gottesdienſie vor dem Hochaltar bei. Eine 

Ada. 977. J . . aus ale Sonfefonen befand ch im Dome, 
80,103. 18. 76. 94. 300, 2. 71. 524. 609, 44. 53. 85, 7 im Chore der Kirche ein Sängerchor. Von den öſterreichiſchen Biſchoͤ⸗ 
59. 914, 77. 81,020. 24. 33, 53 (100), 96, 118, 8 4 5 = fen iſt nicht ein einziger gekommen. Dem Vernehmen nach wird die 
43. 304. 49. 439, 544, 93. 604, 25 (100). 45. 76, 92. 787 94. oll.] Stadtbehörde die Biſchoſe Namens der Stadt begrüßen. Auch hat 
2 2 554, 647, 751. 78.] man vor, am kommenden Sonntage eine Fackel n ufit für die Biſchöfe 


5 Sr 1. 
807. 77 (100). 504. 58. 63. 83,035 36. 143, 5 5 5 i i 
1 06 54.738 42. e die. 51 (100). 038, 11226, 2243, 96. 30 zu veranſſalten, woran ſich namentüch die kirchlichen Genoſſenſchaften 


men. — Die „Opintone Sinne. — . 
VE 
ange mene fe verlautet, wäre Garibaldi von Caprera verſchwunden und 
behnde 2 15 auf Sardinien. Menotti hätte nach der Räumung Nerola’z 


Palombara beſetzt. / 
Die mit 12,000 Unterſchriften römiſcher Bür 
a vn ee e. 
lorenz, 20. Oet., Abends. Cialdint iſt telegraphiſch Hierher 
se. 5 eingegangenen Berichten bewerkpelligte die 1 
Verbindung mit Menotti. (Wolffs T. B.) 


20. Oct. Die heutige „Wiener u 1 
anne, Tele ein dan are eitung“ berbffentlicht. in ihrem 


(100). 77. ö an d 
V a ( 

5 . 91. 8 733 ö 8 74 f an! 2 n 
ff . ß Ü) ,, 
00). „902.48. 87,158, 88. 207. 362. 34. 95, 410, 54. 90. 530,81] Parts, 20. Det., Abends. Ein Telegramm der „Agence ava Dafielbe Blatt bezeichnet die Angabe der Berliner Times, Ge 5 

6 des ben etre uno el 


66 dc 708, Ge. 86, dos, is, 84. he. 88,081, ö. 66, 148, 50 meldet: Tenlon, 20, Octeber, 27 Ahr Racnittazö, iR Die ganze] übe die Salzurget Aniommenlunit des Reifers ben 


ET 


Kaiſers Napoleon, ſowie über die dabei ſtattgefundenen Verhandlungen bon 

Anfang bis zu Ende als erfunden. . 

Wien, 20. Oct. Heute Vormittag 11 Uhr hat die feierliche Enthüllung 
des Schwarzenberg⸗Monumentes ſtattgefunden. Der Kaiſer, welcher derſelben 
beiwohnte, wurde bei ſeiner Ankunft und Abfahrt von der unabſehbaren 

Volks menge mit endloſem Jubel begrüßt. Profeſſor Haehnel in Dresden, 

der das Denkmal geſchaffen, bat den Leopoldsorden erhalten. 

Wien, 20. Oct. Der Reichskanzler Frhr. v. Beust, der feit mehreren 
Tagen an einer heftigen Grippe leidet, blieb auf fpeciellen Befehl des Kaiſers 
und auf das Andringen des Arztes von der heutigen Enthüllungsfeier des 
Schwarzenderg⸗Monumentes fern. Das Unwohlſein verhindert jedoch den 

Frhrn. v. Beuſt nicht, morgen Vormittag im Gefolge des Kaiſers die Reiſe 
nach Paris anzutreten. Der Aufenthalt des Kaiſers in Paris wird bis zum 
31. d. Mts. dauern. 

München, 20. Oct. An Stelle des im Frühjahr zurückgezogenen Ent⸗ 
wurſes über die Wehrverfaſſung hat die Regierung nunmehr dem Präſidium 
der Kammer einen neuen Geſetzentwurf über dieſen Gegenſtand zugehen zu 
laſſen. Nach letzterem ſoll die baierihe Armee künftig in ſtehendes Heer und 

Landwehr zerfallen, und die Dienſtpflicht im ſtehend en Heere ſechs Jahre (da⸗ 

fn drei Jahre präſent und drei Jahre in der Reſerve) und in der Landwehr 
fünf Jahre dauern. Beſondere Beſtimmungen ſind für die Cavallerie getroffen. 

Dieſelbe würde künftig vier Jahre activ, zwei Jahre in der Reſerve und drei 
Jabre in der Landwehr dienen. - a 

Darmſtadt, 20. Oct. Der Kronprinz von Preußen iſt heute von Baden⸗ 

Baden hier eingetroffen und hat im Palals des Prinzen Ludwig, woſelbſt 
auch die Kronprinzeſſin abgeſtiegen iſt, Wohnung genommen. 
Belgrad, 20. Oct. Fürſt Michael hat der die Adreſſe Aberreichenden 

Deputation für das in derſelben der ee ausgeſprochene Vertrauen ger 
dankt und gleichzeitig verſichert, er wolle die der Familie Obronowich ge⸗ 
gebene Aufgabe erfüllen. . Der Bau der Eſſenbahn von Niffah nach Belgrad 
bed noch in dieſem Winter in Angriff genommen werden. 

Konſtantinopel, 19. Oct. Aus Candia ift die Nachricht eingegangen, 

daß der Großvezier in, Gegenwart des Conſularcorps mit den Mitgliedern 
des Inſurrectionscomite's eine Beſprechunng gehabt, um ſich über die Anlie⸗ 

gen derſelben zu unterrichten. „Die Führer der Candioten haben einftimmig 
das Verlangen nach einer Vereinigung des Inſel mit Griechenland geſtellt. 

London, 19. October. „Times“ erfährt, Rattazzi habe die Notificirung 
einer eventuellen Einmiſchung Frankreichs dahin beantwortet, daß bei den 
erſten Einſchiffungen franzöſiſcher Soldaten die italieniſchen Truppen bie 

Grenzen des Kirchenſtaates überſchreiten würden. 

Lord Stanley iſt wieder eingetroffen. 

Madrid, 18. October. Es wird beſtätigt, daß die Fregatte „Madrid“ 
unterwegs nach Cioſtavecchia iſt. Das Gerücht, es bilde ſich eine ſpaniſche 
Legion zur Vertheidigung des heiligen Stuhles, iſt unbegründet. 

Florenz, 20. Oct. Abends. Die Situation iſt noch ungeklärt, 
es berrſcht große Spannung. Es gebt das Gerücht einer Miniſter⸗ 
demiſſion; heute Abend wird die Entſcheidung erwartet. Gerücht⸗ 

weile wird gemeldet, Garibaldi fei auf dem Continent. (W. T. B.) 

; Paris, 21. October., Morgens. Der „Moniteur“ meldet: Die 
päpſtlichen Truppen machten bei Nerda 140 Gefangene, die neue 

Schlappe entmuthigte die Garibaldianer, welche, wie bereits ander 

weitig gemeldet, Orte und Terraſſina am 19. d. räumten. Der Kai ⸗ 
ſer von Oeſterreich langt Dinſtag in Straßburg, Mittwoch 2 Uhr 

Nachmittags in Paris an. Der König von Baiern bringt den Win- 

ter in Nizza zu; er trifft am 25. in Paris ein, verweilt einige Tage 
und bewahrt ſein Incognito während des ganzen Aufenthalts in Frank⸗ 

reich. (Wolffs T. B.) 


Provinzial - Zeitung. 


gg. Breslau, 21. Oct. Mit dem heutigen Berliner Schnell⸗ 
zuge traf Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Sachſen mit Ger 
folge hier ein und reiſte per Extrapoſt nach Schloß Sybillenort weiter, 
um dort den herzoglichen Treibjagden beizuwohnen. 


3 Neumarkt, 18. Oct. Aus Anlaß der Geburtstagsfeier Sr. k. Hoh 

des Kronprinzen ſind heut 30 Veteranen des Kreiſes aus den Jahren 1813 
dis 1815 mit je einem Thaler außerordentlicher Unterſtützung duch Vermit⸗ 
telung des Herrn Landraths bedacht worden. 


de Creutzburg, 17. Oct, [Ein fhönes Feſt) geſtern in Schönwald! 
Der ehrwürdige, allgemein geachtete und geliebte Pastor Carl Wilhelm Coch⸗ 
lovius feierte fein 50jähriges Amtsjubiläum. C. iſt am 13. Februar 1791 
in Poſtelwitz bei Oels geboren, wo ſein Vater Prediger war. Nachdem er 
funf Jahre das Gymnaſium in Oels beſucht hatte, bezog er Oſtern 1809 die 
Univerſität Königsberg. Vor Vollendung des Trienniums, im Herbſt 1811, 
zwang ihn der frubzeitige Tod des Vaters in die Heimath zurückzukehren, wo 
er eine Hauslehrerſtelle bei dem General- Landſchafts⸗Director Graf Dyhrn 
annahm. Er verließ dieſe angenehme Stellung im März 1813, dem Ruf des 
Königs folgend, und trat als Freiwilliger in das Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 
Seine Kameraden wollten ihn zum Offizier wählen, C. zog die beſcheidenere 
Stellung als Feldwebel vor und ſtand als ſolcher 16 Monate lang unter den 
Fahnen. Entlaſſen, beſtand er die 1. theologiſche Prüfung und kam 1815 als 
Erzieher in das Haus des Superintendenten Holenz zu Tſchöplowitz bei Brieg. 
Dieſer ausgezeichnete Mann übte auf C. großen Einfluß. Nachdem C. 181 
das 2. Examen beſtanden, wurde er zum Paſtor in Leubuſch bei Brieg be⸗ 
rufen, am 27. September ordinirt und am 16. October eingeführt, Nach 
N Sjähriger Wirkſamkeit in Leubuſch trat er am 9. November 1822 ſein gegen: 
wärtiges Amt als Paſtor in Schönwald und Bürgsdorf an. C. iſt noch ein 
ſtattlicher Mann, ein ſchöner Greis, körperlich und geiſtig friſch, nur leider 
ſeit einigen Jahren ſchwerhörig. — Ein Comite hatte die Feier mit Umſicht 
und Sorgfalt vorbereitet, auch eine Feſtordnung drucken laſſen; ſo verlief 
denn auch Alles trotz der großen Menſchenmenge und der verhältnißmäßig 
engen Räume in ſchönſter Ordnung. Anweſend waren unter Anderen Con⸗ 
ſiſtorialrach Baron aus Oppeln, Superintendent Pruſſe aus Conſtart, 
fämmtliche Geiſtliche der Ephorie, Eczprieſter Funke aus Bodland, Landrath 
Graf Monts, Kreisclteſter Graf Rittberg, Kreisgerichts⸗Director Ty ie⸗ 
nel, Seminar⸗Director Semrak, diele Gutsbeſitzer aus dem Kreise, Geiſt⸗ 
liche aus anderen Ephorien. Die kirchliche Feier begann nach 10 Uhr; die 
uralte, ganz hölzerne Kirche war überfüllt; denn auch die Gemeinde wollte 


N 


＋ 


8 


* 


erſt polniſch, dann deutſch; bierauf deutſche Predigt des Jubilars, zum Schluß 

„Nun danket Alle Gott“. Ref. hat in einem langen Leben mehr Erbauung 
und Rührung nie geſehen und empfunden als in dieſer Dorfkirche. Nach der 

Kirchlichen Feier fanden die Beglückwünſchungen im Pfarrhauſe, dann ein 

Feſteſſen im Schulhauſe ſtatt. Unter den Theilnehmern waren außer dem 

Fader die älteſten der Lehrer und Organiſt Gitſchmann, ſeit 61 Jahren im 
Amt, und zwei Veteranen don 1813—15. Ernſte und beitere Geſänge und 

Reden, lateiniſch, deutſch und polniſch, würzten das Mahl. Nach dem Eſſen 

wurde noch dem Scholzen Freytag, den Alter und Krankheit von der er 
zurückgehalten, ein Ständchen gebracht. Er und ſammtliche Bauergutsbeſiger 
halten die bielen Fremden gaſtlich aufgenommen, — Ein ſchönes und ſel⸗ 
tenes Feſt! 

x reiburg, 17. Oetbr. [Ausmarſch.] Heute gegen Abend traf der Ber 
bebt dies — daß das 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 6 am 19. d. M. Fr 
8% Uhr die hie ſige Garniſon zu berlaſſen habe, um die Grenze in Ober⸗ 
Schleſien, wegen der in der Gegend Rybnik⸗Ratſbor⸗Pleß ausgebrochenen 

Rinderpeſt zu beſetzen. Das Bataillon fährt in Folge dieſes Befehls am 19, 
d. M., 49 Uhr, per Extrazug von hier bis Ratibor. Dem Vernehmen nach 
bleibt die 1. und 2. Compagnie in Ralibor, dagegen wird die 3. und 
4. Compagnie per Bahn nach Rybnik befördert; am 20. marſckirt die 
8. Compagnie von dort nach Loslau und die 4. Compagnie nach Pleß. — 

Ein Wachtcommando und 5 Offiziere, ſowie diejenigen Oberjäger und Ger 
freiten, welcher zur Ausbildung der am 1. November hier eintretenden Rekru⸗ 
ten nbihig find, bleiben bier. (Bere) 

Ratibor, 20. October. [Rinderpeſt.] Den 7 von der 

Rinderpeſt inſieirten Oriſchaften hieſigen Kreifed ſind leider noch die 

Dörfer Köberwitz und Kauthen als von der Seuche heimgeſucht 


2 oſchutz und Deutſch⸗Krawarn, welche beiden Ortſchaften dicht 


an Kauthen liegen, Erkrankungsfälle an der Peſt ſtattgefunden. Auch 
der benachbarte Kreis Leobſchütz ſcheint von der Heimſuchung nicht ver⸗ 
ſchont zn bleiben ; wenigſtens wird uns glaubhaft mitgetheilt, daß dort 
im Dorfe Roanſt, vielleicht / Meile von der Kreisgrenze, ebenfalls 
die Rinderpeſt ausgebrochen if, f 
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und mußte zugegen fein. Superintendent Pruſſe hielt Gebet und Anſprache, N 


SL nzugetreten und wenn wir echt berichtet find, haben auch in Klein⸗ be 


* 
Breslau, 21. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. — 3. U.⸗P. 2 F. 2 3. 


Oeſterr. Nat.⸗Anleihe —. Freiburger 132 Gd. Neiſſe⸗Brieger —, Ober: 

und Br. Wilhelmsbahn 
69 bez. Oppeln⸗Tarnowitzer 70 Br. Oeſterr. Credit⸗Actien 69% Gld. Schle⸗ 
ſiſcher Bank⸗Verein 113% Br. 1860er Looſe — Amerikaner 74 / bez. 
und Gld. Warſchau⸗Wiener 61 Br. Minerva 28% Br. Baier. Anleihe —, 


Weizen, weißer 113117 110 107108 Gerste. 63-66 61 5759 
db. gelber, 110—113 108 103—106 Lahe sur 37 36 35 
Roggen 86 85 83—84 | rbſen 78-82 76 72-74 


Notiryugen der bon ber Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. { 

nn = = 5 

inte en 178 

Same en 183 173 163 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 

Dulce 173 163 153 


2 204 —21 / bez. u. Br., 20% Gd. 
Offßzeiell gekündigt: — Etr. Weizen. 1000 Gtr. 15 10 — Et. Hafer. 
— Etr Leinkuchen. 100 Etr, Rübe 100 Etr, Leindl, 10,000 Ort. Spiritus. 


— 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. “a 

Parts, 19. October, Nachm. 3 Uhr. Bewegt. Conſols von ag 
1 Uhr waren 93 geek — Slug. Gurte; Zproc. Rente 67, 35 — 
67, 45—67, 05—67, 20. Italien. öproc. Rente 44,17%. Oeſterreich. Staats. 
Eiſsenbahn⸗Actien 467, 50. Eredit⸗Modil.⸗Actien 176, 25. Lombard. Eiſen⸗ 
babn⸗Actien 347, 50. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. ept. 320, 00. 6 Ver⸗ 
einigte Staats⸗Anlehen pr. 1882 (ungeft.) 77% 


London, 19. Octbr., Nachmittag 2 Uhr 30 Min. Conſols 93%, Ameri⸗ "= 


kaner 68%, Italien. Rente 44%, 

Paris, 20. Octbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Auf dem Boulevard wurde 
3pCt. Rente anfänglich zu 67, 40, dann zu 67, 25 und bei Abgang der De: 
peſche zu 67, 30 gemacht. Die Speculation war ſehr unentſchloſſen. Ueber 
den Stand der Verhandlungen mit Italten waren die widerſp rechendſten Ge⸗ 
rüchte verbreitet. 

London, 19. October, Nachm. 4 Uhr. Schwankend. Wetter: Bewölkt. 
Schluß⸗Courſe: Conſols 931%, 1% Spanier 30. Italien. 5% Rente 
43%. Lombarden 13%. Mexicuner 14%. 5% Ruſſen 85. Neue Ruſſen 
37%. Silber 60%, Türtiſche Anleihe von 1865 31%. 6% Ver.⸗St.⸗ 
Anl. pro 1882 68%. , 

London, 20, Dct., Vormittags. Aus New⸗Pork vom 19, d. M. Abends 
wird per atlant. Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 108%, 
Goldagio 44%, Bonds 112, Illinois 122, Eriebabn 69%, Baumwolle 19%, 
raffinirtes Petroleum in Philadelphia, Type weiß, 34%. 

Frankfurt a. M., 19, Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechfel 95%. Finnlänviſche Anleihe 83%, Neue Finn⸗ 
ländiſche 4% Pfandbriefe — 6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
(3. Oeſterr. Bank⸗Antheile 639. DOeſterr. Credit⸗Actien 161. Darmſtädter 
Bank⸗Actien 195. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ 
Actien 218%, Oeſterr. Eliſabetbbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. bein: 
Nahebahn —. Ludwigshafen ⸗Bexbach 149½. Heſſiſche Ludwigsbahn 125% 
Darmſt. Zettelbank 241. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 45. 1854er Looſe 
57%, 1860er Looſe 65%. 1864er Looſe 69. Badiſche Looſe 51%. Kurheſſüiche 
Looſe —, 5 öſterr. Anleihe von 1859 58%. Oeſterreich. National⸗An⸗ 
leihe 51%. 5 Metalliques 41. 4% Metall. — Baier. Prämien» 
Anleihe 12 Neue Badiſche Prämien⸗Anleihe 94. Feſte Haltung. Nach 
ſehr ten drfe Credit⸗Actien 162. Staatsbahn 219. Amerikaner 73%, 
ehr feſt. 

Frankfurt a. M., 19. Octbr., Mittags. [Effecten⸗Societät.] An⸗ 
8 dann feſt. Nach Schluß 1 rſe Credit⸗Actien lex. 

e 


14. 
ten, 19. bendbörſe.] GrevitActien 171, 60. Nordbahn 169, 50. 
860er Looſe 80 40 1864er Ar 72, 40. Staatsbahn 230, 80. Galizier 
207, 25. Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsd'or 10, 01%. Anglo⸗ 
Auſtria⸗Bank —, —. Lombarden 168, 75. Ungariſche Ereditactien —, 
* Geſchäͤftslos. a . 

Wien, 20. October, Mittags. [Privatverkehr.] Sehr animirt Credit: 
Actien 172, 80. Nordbahn 170, —. 1860er Looſe 80, 80. 1864er Looſe 
73, 20. Staatsbahn 231, 70. Galizier 208, 50. Napoleonsd'or 10, —, 
Lombarden 169, 50. 

Hamburg, 19. Oct., Nachm. 2 Ubr 30 Min. Nun, Oeſterr.⸗franzöſiſche 
Staatsbahn 462%, Italieniſche Rente 42%, Lombarden 337%. Nach 
Schluß der Börſe Italiener lebhaft begehrt, 43%. — Schluß ⸗Courſe: 
Hamburg. Staats⸗Prämien⸗Anleihe 85%: National » Anleihe —. Oeſter⸗ 
teichifehe Credits Wetten 68%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 63%. Mexica⸗ 
ner —. Vereinsbank —. Norddeutſche Bank 115%. Rbein. Bahn 1124, 
Nordbahn 94. Altona⸗Kiel —. Finnländiſche Anleive —. 1864er Ruſſ. Bra 
unen⸗Anleihe 93. 1866er Aufl, Pramien Anleihe 87%, Gproc. Verein. Staa 
ten⸗Anleibe pr. 1882 67%, Disconto 2% pEt. 

Hamburg, 19. Octbr., Nachmittags 2 Uer 30 Min, [8 etreidbemarkt.] 
Weizen loco und auf Termine ohne Kaufluſt. Pr. October 5400 Pfd. netto 
175 Bankothaler Br., 174 Gd., pr, Oetbr.⸗Nobbr. 171 Br., 170% Gld. Rog⸗ 
gen loco unverkäuflich, auf Termine 3 bis 4 Thlr. niedriger. Per October 
5000 Pid. Brutto 128 Br., 127% Gd., pr. Oct.⸗Nov. 126 Br., 12506 Gd 
Hafer flau. Spiritus weichend, zu 314% vergebens angeboten. üb bl 
matt, loco 24%, pr. October 24%, pr. Mai 25%. Kaffee ruhig. Bin! 
feſt, aber geſchäftslos. — Regen. 8 

Liverpool, 19. Octbr., Mittags. Baumwolle: Mindeſtens 20,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſteigend. Middling Amerikaniſche — New +» Orleans 9. 
Georgia 8%, Fair Dbollera 6 . Middling fair Dbollerah 6%, Good mid⸗ 
dling Dhollerah 6. Bengal 5%. Good fair Bengal 6. Fine Bengal —. 
New fair Domra 6%, Fair Domra — Good fair Oomra 6%. Pernam 
84, Egyptian —. Smyrna 6%. . 

Antwerpen, 19. Octbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min, [Betroleum-Martt.) 
(Schlußbericht.) Weichend. Raffin. Type weiß, loco 53, pr. October 52, pr. 
obember⸗Dezember 54 Fres. 

aris, 19, Oetbr., Nachm. Rübböl pr. October 99, 25, pr. Nobbr.»Desbr, 
99, 25, pr. Januar⸗April 99, 25. Mehl pr. October 86, 00, pr. Nobbr,. 
Dezember 85, 25. Spiritus pr. October 67, 50. 


Berlin, 20. October. [Courſe aus dem heutigen Privatverlehr.] 
Die Stimmung im heutigen Privalverkehr war zu e beſſerte ſich 
jevoch im Laufe des Geſchäftes und war ſchließlich feſt. Der Verkehr zeigte 
ſich belebt und umfangreich, vornehmlich wurden Lombarden, Italiener und 
Amerikaner viel gehandelt. Wir notiren: Franzoſen 124Y—Y etwas bis 
125% bez.; Lombaden 90% —92—91 , bez.; Bergiſch⸗Markiſche 140 mehr. 
bez.; Köln⸗Mindener 137% bez.; Rheinische 28 bei. u. Gd.; Oberſchleſiſche 
193 bez. u. Gd.; Nordbahn 94% bez.; Oeſterr. Credit⸗Actien 694 — X — 7 
bez.; 1860er Looſe 64% Gd.; Italiener 43 —44 J bez.; Amerikaner 74% 


— 


uh] bis % bez.; kurz Wien 814 — 4 bez. 


6 227, Tblr. bez, pro Oct. 23 23227, Thlr. bez, Det 
2 9 . Thlr. bez., Nb. 2 Lie. bez. 


e Breslau, 21. October. Am heutigen Markte war für Getreide ber 
Sana höchſt belanglos und fanden ſelbſt ermüßigte Forderungen nur wenig 


"Weisen. dei Luftlofer Su 84 Bio._(hefer weiber 103— 
eizen u er mmung, pr. . — 
4e Sar, gelber 103-118 Sgr. fenfie Borte.2--3 ehr. über Ae ale über 
Roggen ſchwach behauptet, pr. 84 ufd. 83—86 Eg, feinfte So 
Notiz bezahlt. — Gerſte wenig beachtet, pr. 74 Pfd. gelbe 2 
lle 62—63 Sgr., weiße 64—67 Sg, feinfte Sorte über un. Joi be 
Hafer begehrt, pr. 30 Pfund 35—37 Sgr., feinjte Sorte über 390 Pet. 
zahlt. — Erbſen mehr gefragt, — Widen wenig angeboten, 25 Pfd. 
54 bis 56 Sgr. — Oelſaaten bei ſchwachen An eie g emerkens⸗ 
werthe Kaufluſt. — Lupinen ohne Handel, pr. 90 ar —38 Sgr., 
blaue 34-36 Sgr. — Bohnen ſchwach begehrt, . 85—94 Sgr. 
— . et behauptet. — Rapskuchen mehr beachtet, 55-58 Sgr. 
pr. Ctur. 
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Berliner Börse vom 19, Detober 1867. 


Fonds- end rer : Bisonbahn-Stamm-Astien. N 
Staats- — . - > 

—— ven last I103%, bs. |. Pividendo pro 1865, 1866, enn 

dito 1884. 86. 57 84 b2. rn a 

dito 18591414 P/ ba. 

dito 1886.4½ 97% ba. 

dito 1864 41419714 ba 

dito 1867 5 bz. 

dito 1 4 


dito 1 
Jtaats-Behuldscheine 831, dz 
Präm.-Anl, von 1865 116 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 97 Ds. 
„ur- u. Nenmärk. 26 B 


ö \ Pommersche 75% G. 

S ]Posensche.....» — 
u dito —— — 
8 dito neue . 4 63% ba. 
Lschlesische . 6 

Kur- u. N. 4 Jh, m, 
= ([Fommersche. . . 4 90% B. 

E YPosensche. . . 4 80 oz 

2 Preussische +» 4 1801, be. 
8 JWostph, u. hein. 4 92%, B. 
L. 0 90%, bz. 
A (Schlesische 4 ei @ 


Ausländische Fonds. 
45 bz 


dito Kat, 8 62 ba. 
dito Lot.-A. v.80 65 bz. 
50 dito 64 ba. 
dito Ser Er-A. Id @ 
dito Eisenb.-L. |— |67%, br 


. [br 
Ital. neue 5 Proc. An}. 5 43 U 444% 
Aus. Engl, Anl. 180% 88 U. B. 
dito Poln. Sch.-Obl. 62 bz. 
Poln, Efandbr.IIL EW. 


5 
1 2 Obi. — * 12 160% G. 
en. Loose. etw. ba. |B chw. B. — 0 90%, etw. bz, 
— ——— 
Eisenbahz-Frleritäts-Aetien- 0 er Bauk . ! 
Borg.-Märkische . . ai rg . Zettelb. 4 170 
10 A “Ze | 78 N | 
dito 402% B ö 
alte Mv Stadl, 6% b. . 3 
don inden. . 11ff 9006 E E Baal] 10 114 B. 
ir 5. iesborger B.| Si] The 112.8. 
dito u B B. & 
10 e RE a 
es N osoner .. 7 
> IT. BE de suss. Bank-A.|10 1. * 
-Oderb, (Wün . |Chüringer Bark 4 „ 
to III. { ) EASE Weimar „ 4. 82 B. 
2 ey? = — ns 5 6 — | 
EN. udwigsb. .... % 8 i d.-Ges.] 8 8 N 
vederschl-Märk. Ja I- — — barg Sera % 4 010 | 
3528 cn. — * Darmstädter » si 87 0 
dito N 0 AE “bh 5 
dito en 1 5 
2 en 8 Dise, Com,-Anih, * 1 bz 
Ndzchl, Zweigb. L. 0. Genter Oredbr-A.| * 4 
En. ae — — — 4 Li 624 6, 
ER -— - ” 
’ 9 7 — 89 B. 
— ben. MoldauerLäsB.|— | f 4 E. 
Ait Sul B Desterr. Crodb. A. — ſe 89,7069 ½ Lz. 
. ET RL ichl, Bank-Ver.| 7 7% 4 IB. 
— .. . 4 N 5 — Pr 
Dest.-Franz....:... 2. u, G. er 
Oost, südl. 81-3. 206 bz mens 9 PR 8 b u. G. 
r. V. en 1 2 


Khein. v. St. gar. — —— 
Bhein-Nuhe-B. gar n br, - 


hsel-Course; . 
Amsterdam 280 Fl. 142% br. A rar... je 16076. | 
dito dito 2% bs. dito 1 1 G. | 
Hamburg 306 lk bs. furt a.M. 100 Fıl2 miss 85 ö 
Tanken bit * n a e 
P bs. Warach 
Wien 160 FI. „ 4 eu 90 8.-R. . 48 Tl 
— bi. Bremen 100 Thir. Goidlß Tick Tr. 


Montag, den 21. Det Jun dien Male 
ontag, den 21. Oct. Zum vierten Male: „Die Selige an 
ſtorbenen.“ Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Franſden on . Fate. 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement. 1) „Pas de Guirlande“, ausgeführt von 
den Damen Emma und Marie Hirſch und dem Corps de ballet. 9 „us 
illusion“, ausgeführt von den Damen Schöllenburg und Richter. 3) idr. 
länder⸗Tanz“, ausgeführt von Fräul. Emma Hieſch und dem Corps de ballet. 

Dinstag, den 22. Oct. „Wallensteins Tod.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Fr. v. Schiller. 


Das Wahlbüreau 


der 


national⸗liberalen Partei in Breslau 
wird Montag, 21. October, eröffnet und befindet ſich 
Albrechtsſtraße Nr. 13, im erſten Stock. 
Sämmtliche Wählerliſten der Stadt Breslau liegen 
daſelbſt aus und wird täglich n 31271 
Mittags von 12—1 Uhr, Abends von 5— Uhr, 
jede auf die Wahlen bezügliche Auskunft ertheilt. 
Das Comite 
des Wahlvereins der national-liberalen Partei, 
Auch liegen im Büreau die Liſten zur Einzeichmm ug 
der Mitglieder unſeres Vereins auz. 


— —— ͤ äẽJä — 4 — 3 —— ——— 
Im großen Saale des Hötel de Silesie 


Nur 3 Vorträge. 


Erſter Vortrag, verbunden mit den brillanteſten 
Experimenten des 


Mr. William Finn aus London. 


Eintrittspreis 10 Sgr. Adonnementskarten zu den Abenden giltig, ſird 


— 


; p Abends an der Ka ben, a 22 „ nummeritter 

ie le Sage 155 ne Ib, Söller une E ebnen 1 
e r. 3 

ee Gebffnung % Über. Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 ube J 


Eiebich's Etabliſſement. 


Heute Montag, den 21. October. 13120 


Großes Abend. Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchleſ. Infant. Regiments Nr. 51 
unter Leitung des 1 Hrn. u Börner. f 
Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 2% Sgr. 


M.Kempinski's Weingrosshandlg. 
früher Ring al. 56, Naſchmarktſeite, 


13, Albrechksftraße 133, 


\ unmittelbar neben der königlichen Bank. 
Die großen Locale ſind mit allem Comfort ausgeſtattet. Die 
Preiſe der Weine find im Detail böhft ſolide, angemeſſen den 
billigen Engros-⸗Preiſen. M. Kempinski. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stel 1 
Brut dan Grab, Barth ind Comp, (W. Fricke) in Mrealan, 


„ 


